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Kurze Tagesübersicht.
Der Reichskanzler  ist gestern von Berlin nach

Korfu  avgeretst.
Die italienischen Etsenbahnarbeiter  be¬

reiten ben Generalstreik vor.
Zwischen Albanern und Epiroten ist es bei

Premeti  zu einem Gefecht  gekommen.
Die griechische Regierung hat Rußland um

Intervention in Albanien  ersucht.

Graf O k u m a hat das japanische Kabinett
gebildet.

Sie Winnie MnuiMing bei» Mm.
Der Umbau der Staatsbahn -Anlage bei Nüdesheim ist,

wie die soeben erschienene Denkschrift des Magistrats der
Stadt Rüdeöheim über dieses Projekt ausführt , wegen der
Sicherheit des Betriebes notwendig und zur Erhöhung der
Wirtschaftlichkeit des Betriebes zweckmäßig . Die Unzuläng¬
lichkeit der in Gegenkrümmungen ausgeführten unüber¬
sichtlichen Bahnsteiganlagen des Bahnhofs Rüdesheim , der
für den Personenverkehr , obschon Rüdesheim für die große
Zahl von Lokalzügen Mainz —Wiesbaden —RüdcSheim
Umkehrstation ist, nur zwei benutzbare Bahnsteigkanten an
schmalen , krummen Bahnsteigen aufweist , ist bekannt . Dazu
kommt , daß durch die vielen nach dem Rheingau geführten
Sonderzüge . Rüdesheim auch Aufstellungs - und Abstcll-
bahnhof für das Wagenmaterial wird . Die Belastung
deS Bahnhofö wird noch größer durch den im Ban begrif¬
fenen neuen Rheinübergang bet Rüdesheim , der die rechts¬
rheinische Bahn mit der Nahetalbahn bei Sarmsheim und
durch den Anschluß Ockenheim mit der linksrheinischen
Hauptbahn bei Gau -Algesheim verbindet . Die erhöhte
Frequenz der rechtsrheinischen Linie wird in ihren Wir¬
kungen aus die Berhältnisie des Bahnhofs Rüdesheim be¬
sonders schwer empfunden werden , sobald der den Ostflü-
gel des Bahnhofs Rüdesheim in Schienenhöhe kreuzende
Weg RüdeSheim —Atzmannshausen , der jetzt nur Leinpfad
ist, zur sogenannten Rheinuferstraße ausgebaut wird , auf
der sich ein ganz erheblicher Automobilverkehr abspielen
dürfte . Diese Nieveaukreuzung kann nur durch Hebung
der Bahn , verbunden mit vollständigem Umbau des Bahn¬
hofs Rüdesheim beseitigt werden . Erfordert aber die Be¬
triebssicherheit den Umban und die Höherlegung des Bahn¬
hofs Rüdesheim , dann mnß die Bahn verlegt und nördlich
"m Rüdesheim geführt werden , denn andernfalls müßte
^ran den Bahndamm , der jetzt die Rheinfront der Stadt
liegen den Rhein absperrt , um 6 Meter erhöhen . Das aber
ü>äre auch bei Ersatz des Dammes durch einen Viadukt der
wirtschaftliche Tod der Stadt Rüdesheim . Bezüglich der
Wirtschaftlichkeit ist des Weiteren zu betonen , daß man
lrach Fertigstellung der strategischen Brücke bei RüdeS-
heim unter stärkerer Beanspruchung der Strecke Nieder¬
ahnstein —Rüdesheim die rechtsrheinische Fortsetzung dic-

ler Strecke entlasten und ben neuen Rheinübergang für
rn Güterverkehr ausnutzcn wird . Der klar nachweisbaren

oktucllen Bedeutung des neuen Rheinübcrgangs entspricht
ie technische Durchbildung der im Anschluß au die Brücke
* Ausführung begriffenen rechtsufrigen Bahnanlagen

'licht. Die Denkschrift weist darauf hin , daß in einer Haupt-
"hn mit einer mittleren Steigung 1 :8000 die Bahnführung

Zwischen Aßmannshausen und Geisenheim am Rüdeshei-

jn®r Rheinufer entlang zweifellos ein grober t c chn i -
wor Fehler  war . Dieser Fehler , der bei erster Gele-

^nhett ausgemerzt werden sollte , wird nun durch die in
s.^ itthrung begriffene Staatsbahnanlage noch ganz erheb-
"4 v e r g r ö ß e r t.

Diese Tatsache wird bewiesen dadurch, baß die Staats-
^senbahnverwaltung einen Teil der jetzt in Ausführung
ogriffcnen Anlagen am rechten Rheinufer und zwar die
u. §^eimcr  Rampe überhaupt nur als ein Provisorium

^ beht. Dieses Provisorium hat sie offenbar unter dem
u öor militärischen Notwendigkeit, den Rheinübergang
ag " .^ en Umständen terminmützig fertig zu stellen, trotz
k " ant  kosten bekannten nachteiligen Einwir-
all V* 11̂ ^En  ^ etr*e&' auf sich genommen. Damit entfiele

öic Notwendigkeit, die schwierige Rübesheimer
Niiiŝ ' ^ ^ age sofort anschneiden und endgültig lösen zu
0h- en‘ Berücksichtigungder bei der jetzigen Bahn-
Denrm ? Estehenden Steignngsverhältnissen kommt die
verk I, ^ Äu öem  Resultat , daß bei dem gewaltigen Güter-
kost̂ r̂ öer  rechtsrheinischen Bahn an MehrbeschaffungS-

' "klusipe anteiliger Kosten für Reservelvkomotiven,
orotin̂ "" .!,n® Werkstattanlagen für .12 notwendige Loko-

en kür den Güterverkehr 1 : 2 Millionen Mark

Anlagekapital und 482 0 00 Mark jährliche
Betriebskosten mehr  erforderlich sind. Zuzüglich der
absoluten Mehrkosten der Zugkraft wegen des verlorenen
Gefälles bei Rüdeöheim betrüge mithin der JahrcS-
mehraufwand rund 500000 Mark.  Das entspricht
mit dem 20fachen Betrage kapitalisiert einem Kapital
von 10 Millionen.  Der Gesamtbetrag von 10 Millio¬
nen 4 - 1,2  Millionen — 11,2 Millionen stellt die
sichere , durch Beseitigung deß Gradienten¬
fehlers bei Rüdesheim erreichbare Wert¬
st e i g e r u n g der Bahn dar.

Das ausgearbeitete Projekt  zeigt nun nicht nur
eine sehr günstige Gradiente , sondern auch eine recht schlanke
Linienführung gegenüber den stark gewundenen , in Aus¬
führung begriffenen Bahnanlagen . Dabei ist die Her¬
stellung von vier Geleisen der Umgehungsstrecke nördlich
Rüdesheim vorgesehen , so daß die abzrveigende Brücken¬
linie im Bahnhof , der etwa 200 Meter westlich deS alten
Bahnhofs vorgesehen ist, entspringt . Die beiden kurzen
nordwestlich und nordöstlich von Rüdesheim gelegenen
Tunnels  von 326 und 800 Meter Länge werden dem¬
entsprechend als doppelgleisige Zwillingstunncls ausgc-
ftthrt . Die geologischen Verhältnisse  der Tunnel-
und Einschnittstrecken sind zum Teil besonders günstig,
zum Teil itzicht ungünstig.  Die Spezialprojekte sind
nach zwei Richtungen bearbeitet . Das eine zeigt Orts¬
güterbahn Hof mit Hauptbahnhof vereinigt,
das andere einen besonderen Ortsgütervahnhof an der
Militärrampe . Elfteres Projekt erfordert 8V2, letzteres
8 Millionen Baukosten . Bei beiden Projekten betragen die
Kosten der viergleisigen Umführnngsstrecke nördlich von
Rüdesheim gegen 4 Millionen . Wird die Umgehnngsstreckc
nur zweigleisig ausgeführt , dann ermäßigen sich die Gesamt¬
kosten für jedes Projekt um je 1 Million . — Die Denk¬
schrift kommt zu dem Ergebnis:

Keineswegs kostet der Umbau der Nüdesheimer Bahn¬
anlage , unter gänzlicher Freilegung der Rheinfront der
Stadt Rüdesheim , so viel , wie die Wertsteigernng der
Bahn durch Beseitignng der jetzt bestehenden schweren
Mängel mindestens ansmacht.

Durch den Umbau würden alle heute wegen der Betriebs¬
sicherheit bestehenden Besorgnisie hinfällig . Die Staats¬
eisenbahnverwaltung kann daher dem Antrag der Stadt
Rüdesheim unter Förderung der allgemeinen Verkehrs¬
interessen und ihrer eigenen fiskalischen Interessen ent¬
sprechen.

Ostertage auf Korfu.
Aus Korfu  wird gemeldet : Der Kaiser und die

Kaiserin  sowie die Königin der Hellenen  und
deren Umgebungen nahmen am ersten Festtag an dem
Ostergottesbienst in der Schloßkapcllc teil , den Militärober¬
pfarrer Geh . Konsistorialrat Goens abyielt . Um 11 Uhr
begab sich der Kaiser nach der Stadt Korfu , wo er mit der
königlichen Familie vor dem Stadtschloß der am Sonntag
als dem griechischen Palmsonntag zu Ehren des heiligen
Spiridion stattfindenden großen Prozession zusah , zu der
die Bevölkerung der ganzen Insel zusammengeströmt war.
Mittags fand im Achilleion Familientafel statt , an der der
König und die Königin von Griechenland , die Prinzessinnen
Helene und Irene sowie Prinz Paul teilnahmen . Nach¬
mittags wurde auf der „Hohcnzollern " in Gegenwart der
Fürstlichkeiten das übliche Eiersuchen (Orangensuchen ) für
die Mannschaften veranstaltet . Zum Tee auf der „Hohen-
zollern " waren geladen die königliche Familie , der griechische
Minister des Answürtigen Streit , die Kommandanten der
Kriegsschiffe , die Spitzen der ariechischen Behörden , der
deutsche Gesandte Graf v . Quadt mit Gemahlin , Konsul
Spengelin mit Gemahlin , Professor Doerpfeld mit Familie
und der hier weilende Staatsminister Dr . Sydow mit
Tochter . Marinemaler Professor Hans Bohrdt ist als Gast
des Kaisers eingetrofsen.

Der Kaiser  hörte gestern Vorträge der Ehefs des
Zivil -, Marine - und Militärkabinetts und des Gesandten
v . Treutler . — Zur Frühstückstafel waren geladen : Graf
und Gräfin Quadt , der griechische Minister des Aenßcrn
Streit und der Maler Marschall . Der Kaiser verlieh dem
Minister Streit den Roten Adlerorden 1. Klaffe . — Am
Vormittag hielt Militäroberpfarrer Goens auf dem Pan¬
zerkreuzer „Gveben " für die deutsche Kolonie und sonst
hier weilende Deutsche einen Gottesdienst ab.

gilt»« AM MWmMmm lind WM
hat nach einem Telegramm der „Times " aus Durazzo am
Ostersonntag bei Premeti stattgefunden . Die Epiroten
wurden gezwungen , ihre Stellungen zu räumen . Der
Verlust soll auf beiden Seiten groß gewesen sein . Eine
große Anzahl griechischer Soldaten sei gefangen genom¬
men worden . Die Albaner sind bis au den Wicsafluß , an
dem Premeti liegt , vorgedrungen . Es ist dies der südlichste
Punkt , den die albanische Gendarmerie bisher erreicht hat.

Rußlands Eingreifen in die albanische » Wirre » .
Aus Athen  wird gedrahtet : Die aus dem Epirus

einlaufenden Nachrichten haben die hiesige Bevölkerung
aufs allerhöchste erregt . Die Regierung hat durch Vermitt¬
lung der russischen Gesandtschaft um Intervention Nuv-
lands in Albanien gebeten und die russische Regierung auf¬
gefordert , die griechische Bevölkerung Albaniens unter
ihren Schutz zu nehmen . Der russische Geschäftsträger in
Athen , der sehr einflußreiche Prinz Demidoff hat diese
Bitte der griechischen Regierung telegraphisch nach Peters¬
burg übermittelt , indem er gleichfalls erklärte , daß er per¬
sönlich vollkommen ans dem Standpunkte Griechenlands
stehe.

Albanische Flüchtlinge ans Serbien.
Etwa 300 der infolge der unmenschlichen Grausam¬

keiten der Serben im Gebiete von Ostrezub geflüchteten
Albaner hatten bei Geirak einen ernsten Angriff serbischer
Truppen zu bestehen . Nach zweitägigem Kampfe gelang
cs den Flüchtlingen , nach Albanien durchzubrechen und
Durazzo zu erreichen . _

WMWMK MWMmtllwII.
Die „Nowoje Wremja " stellt mit Bedauern fest, daß btt

Stellung Rußlands in der europäischen Türket uird auch
in der asiatischen nicht günstig ist und baß eS immer noch
nicht einen freien Ausgang zum Mittelmeer hat.

Gleichzeitig wird aus Odessa  gemeldet : Wie man
hier erfährt , hat der Ministerrat einen Entschluß gefaßt,
wonach die russische Regieruna im Falle einer Mobili¬
sierung in Südrutzland daS Recht besitzen soll , alle  in den
Häfen des Schwarzen Meeres liegenden Handels¬
schiffe zu Transportzwccken mit Beschlag zu
belegen.  Die Regierung ist befugt , dieses Recht bereits
zwei Wochen vor Veröffentlichung und Bekanntgabe de»
Mobilisationsbefehls auszuüben . Die Mannschaften der
Schiffe müssen auf ihrem Posten verbleiben und vollkom¬
menes Stillschweiaeu über die erlassenen Befehle be-
obachten . Sie befinden sich während der ganzen Dauer der
Mobilisation unter russischem KriegSrecht . (Wir glaube«
kaum , daß die seefahrenden Mächte damit einverstanden sei»
werden .) #

Die „Nowoje Wremja " beschäftigt sich mit dem Abschluß
des französisch -türkischen Abkommens und stellt mit Genug-
tuung die Tatsache fest, daß nunmehr die Gefahr auSge-
fchaltet ist, daß die Bahnlinien , die Frankreich im Vertrage
zugesprochen wurden , in deutsche Hände geraten.

*
Nach einem Telegramm aus Paris  veröffentliche»

die dortigen Samstag -Abendblätter folgende Note : Die
zahlreichen Versetzungen im Rcserveoffizierkorps , die kürz¬
lich bekanntqegeben wurden , haben anscheinend auf ver¬
schiedenen Seiten Bcseemden erregt . Diese Versetzungen,
durch die eine große Anzahl Reserveoffiziere , die bisher in
Paris standen , ben östlichen Garnisonen zu ge¬
teilt  worden sind , sind eine Folge der allgemein im
Interesse der Mobilmachung  getroffenen Matz,
nahnren . _ . - .4

Die Wirren in Mexiko.
Aus Paris  wird gedrahtet : Der Kommandant der

amerikanischen Truppen in Tampico protestierte , wie ein
hiesiges Blatt aus New -Aork wissen will , gegen das Bom¬
bardement der Oclvehälter der amerikanischen Pierre Olk
Eompanu durch das Kanonenboot „Veracruz ". Er befahl
dem Befehlshaber , das Bombardement einzustellen,
widrigenfalls das Kanonenboot von amerikanischen Kriegs¬
schiffen in den Grund gebohrt werden würde . Diese Nach¬
richt ist bisher noch nicht bestätigt worden.

Als der Zahlmeister deS amerikanischen Kanonenboote»
„Delphin " in Tampico mit einer kleinen Abteilung Ma¬
trosen an Land gegangen war , um Gasolin zu erlangen,
wurden sie von dem mexikanischen Obersten mit Hilfe von
Soldaten verhaftet.  Der amerikanische Admiral Mayo
machte sofort Vorstellungen bei General Zaragoza , worauf
dieser die Freilassung der Amerikaner verfügte , sich ent¬
schuldigte und dem Obersten einen Verweis erteilte . Prä¬
sident Huerta übermittelte dem Gesandten Shaughnesin
ebenfalls eine Entschuldigung . Indes heißt es , Mayo habe
verlangt , die Mexikaner sollten formell die amerikanische
Flagg : salutieren ^

Bei Tampico dauern die Kämpfe an . Deutsche und
andere ausländische Flüchtlinge begaben sich auf den Dam¬
pfer ..Westerwald ", der für diesen Zweck reauiriert worden
ist. Der zur deutschen Botschaft in Washington komman¬
dierte Hauptmann v . Papcn ist ans dem Wege nach Torreon
in Saltillo eingetrrsfen.

KWg AlsgssZ werioel sich an England.
Nach einem Telegramm aus Madrid ist man in der

spanischen Hauptstadt in größter Aufregung über aus
Mexiko eingetroffene Depeschen , die von schweren Leiden
der in die .Hände der mexikanischen Rebellen gefallenen
Spanier berichten . Die spanische Handelskammer in
Mexiko hat der Handelskammer in Madrid eine lange
Depesche zugehen lassen , worin in ausdruckvollster Weise
die unerhörten Ungerechtigkeiten dargelcgt werden , die in
Mexiko an Spaniern begangen worden sind . Danach sind
über 1000 Spanier aus Torreon vertrieben worden , ohne
daß man ihnen Zeit ließ , auch nur die geringsten zum Le¬
ben nötigen Mittel zu sich zu nehmen . Ueber 20 Millionen
Dollar fvantsches Vermögen sind von den Rebellen konfis-
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^iert worden. Die spanische Regierung sieht sich infolge¬
dessen genötigt, sich nicht nur auf die Hilfe der Vereinigten
Staaten zu verlasien. Der spanische Panzerkreuzer „Car¬
los V" fiat  den telegraphischen Befehl erhalten, den Schutz
her Spanier in Tampico zu übernehmen. Außerdem hat
König Alfons selbst seinen persönlichen Einfluß in Eng¬
land geltend gemacht, um auch die englische Regierung zu
einer Intervention in Mexiko zu bewegen.

Rundschau.
Zer Miserbrles.

Die „Rheinische Bolkszeitung" erhält von geistlicher
Seite , die den Brief des Kaisers an die Landgräfin von
Hessen gelesen hat, die Mitteilung , daß die von verschiede¬
nen Blättern zitierten angeblichen Aeußerungen des Kai¬
sers über den Katholizismus  in dem Briefe nicht
enthalten  seien . Es sei darum Pflicht der katholischen
Presse, das öffentlich zu konstatieren.

Zause in Braunschweig.
Zur Taufe des Erbprinzen von Braunschweig und

Lüneburg am 9. Mai hat bas Kaiserpaar seine Teilnahme
zugesagt. Es wird am Vormittag des TauftageS in Braun¬
schweig eintrcffen und verläßt Braunschweig wieder am 19.
Mai abends, lieber die Teilnahme des Cumberländischen
Hofes sind noch keine festen Bestimmungen getroffen.
Sicher ist nur , daß die Herzogin Tyra von Cumverlanb in
Braunschweig eintreffen wird.

Zer Reichskanzler aus Zer Fahrt nach KoM.
Reichskanzler v. B e t h m a n n - H o l I w e g hat die

wegen Erkrankung seiner Gattin verschobene Reise nach
Korfu  am Montag früh angetreten . Er hielt sich auf der
Durchreise in München  am gestrigen Nachmittag einige
Stunden auf, wobei er dem bayrischen Ministerpräsidenten
Grafen H e r t l i n g einen Besuch abstattete. Er wird
voraussichtlich am Mittwoch in Korfu eintreffen und etwa
vierzehn Tage von Berlin abwesend sein.

Um Der. reiHMWMen Statthaiteryosten.
Unter den Kandidaten für den Statthalter Posten

der  R e i chs l a n d e ist nach dem „B. T." schon vor
längerer Zeit der frühere Oberpräsident von Schlesien,
Fürst zu Hatzfeld , Herzog zu Trachenberg,  ge¬
nannt worden. Wie dem Blatt mitgetcilt wird, sei neuer¬
dings mit dem Fürsten wegen der Ncbernahme des Postens
verhandelt worden. Das Blatt gibt diese Meldung mit
allem Vorbehalt wieder.

besagt, dieser Zusammenkunft die allergrößte Bedeutung
bei. Monarchenoegegnung.

Dem „Neuen Wiener Tagblatt " zufolge soll Kaiser
Wilhelm auf der Rückreise von Korfu über Bukarest fahren
und auf der Heimfahrt von Bukarest in Budapest, wo Kaiser
Franz Josef anläßlich der Delegationcn -Tagung weilen
wird, einen kurzen Aufenthalt nehmen.

Ein russW-lWeflscher Konflikt.
Aus Petersburg  meldet man : Die Verstärkungen

der chinesischen Truppenkontingente an der russischen
Grenze veranlaßten die russische Regierung , u einer An-
frage in Peking «Ser die Größe dieser Truppenverstär-
knngen. Man meldet heute, daß die chinesische Regierung
nicht gewillt ist, die Petersburger Rote zu beantworten.

Ein Krenzeraukanf durth Griechenland.
Ein Telegramm a«S Newyork meldet: Vollkommen

überraschend erfährt man erst jetzt, daß die griechische Re¬
gierung vor einiger Zeit einen der Panzerkreuzer ange¬
kauft hat, die für die Rechnung der chinesischen Regierung
in den Vereinigten Staaten gebaut werden und augenbliü-
lich auf Kiel liegen. Das verkaufte Schiff ist ein kleiner
Kreuzer von 2599 Tonnen Wasserverdrängung. Er erreicht

mittlere Geschwindigkeit von 22 Knoten in der Stunde.
Zas neus jaymMe Kadinett.

AuS Tokio  wirb gedrahtet: Graf Okuma hat die
Bildung des Kabinetts übernommen. Das neue Kabinett
wird hauptsächlich aus Mitgliedern der Rikenaoschikai- und
der Chnseikai-Partei bestehen; die Kokuminto-Partci steht
der Regierung fern und die jetzige Mehrheitspartei , die
Seiyukai , befindet sich in der Opposition.

Arheiterhewegrwg.
TMrMM! der iialienischen MenMnaröMr.

Das Zentralkomitee der Verbände der Eisenbahn¬
arbeiter hat während der letzten Tage in Rom längere
Sitzungen abqehalten, in denen man alle Vorbereitungen
für einen Generalstreik getroffen hat. Mehrere Regimen¬
ter haben ihre Manöver in der Umgebung Roms unter¬
brochen und find in ihre Garnisonen zurückgekehrt. Die
italienische Regierung selbst ist inzwischen eifrig tätig , um
diesem Streik mit Erfolg entgegentrcten zu können.

ü w 61 t.
M BevSlkerungsderoeMNg.

Wie die „Statistische Korrespondenz" mitteilt , wurden
in Preußen im Jahre 1912 ermittelt : 1222168 Geburten,
872 228 Sterbefälle (einschließlich 35 925 Totgeburten ),
828 849 Eheschließungen. Im Jahr 1913 sind nach den vor-
iläufigen Ermittlungen geboren 1296 775 (einschließlich
85 869 Totgeburten ), gestorben 656 011 Personen (mit den
Totgeburten ). Eheschließungen fanden 823 717 statt. Eine
besonders auffällige Erscheinung der Jahre 1999 bis 1912
ist die abnehmende Geburtenzahl bei steigender Ehe¬
frequenz. Es ist also klar, baß die eheliche Fruchbarkeit in
einer nicht unerheblichen Abnahme begriffen ist.

Die MealenimrgWe Ms-WnMruge.
Aus Neustrelitz  meldet man : Staatsminister Dr.

Boffart , dessen Anstauungen in der Verfassungsfrage sich
mit denen des Großherzogs von Mccklenburg-Strelitz
decken, erklärte in einer Unterredung , der Großherzog von
IMecklenbnra-Strelitz habe 12 Mill . M. versprochen für den
Fall , daß die Schaffung der Verfassung gelingt. Einkünfte
aus dem Lande habe der Großherzog von Mecklenburg-
Strclitz für seine Person überhaupt nicht. Er steuert die
Zinsen der versprochenen 12 Millionen bereits heute voll¬
ständig zu den Unterhaltungskosten deS Landes bei. Der
neue Schweriner Minister Dr . Langfcld sei einer der
eifrigsten Vorkämpfer für eine Verfassung. Am besten
werde sich Mecklenburg selber eine Verfassung schaffen,
wenn aber die Stände dies vereitelten , so müsse entweder
von den Großherzögen eine Verfassung dem Volke oktroy¬
iert werden oder der Reichstag nnd der Bundesrat müßten
abhelfen.

ZesterreWW um Uaüenlföje MMrzusllMNMkuM.
Der italienische Minister des Aeußern Marguis di

San Giuliano ist nach einem Telegramm aus Rom am
Montag mittag \Vi  Uhr von dort nach Abbazia abgereist,
wo er mit dem österreichisch-ungarischen Minister des Aus¬
wärtigen , Grafen Berchtold, zusammentrifft. In römischen
politischen Kreisen Icat man. wie das Telegramm weiter

„Müllers ".
Schwank in 3 Aufzügen von Fritz Friedmann -Frederich.

(Erstaufführung im Residenz - Theater  am 12. April .)
Es sind gerade zwei Jahre her, seit der Verfasser der

vorgestrigen Neuheit an gleicher Stätte mit seinen
„Meyers " einen Bombenerfolg einheimste. Und zwar ein
Erfolg , der nicht nur bei den Lachlustigen endlose Heiter¬
keitssalven hervorrief , sondern der auch durch eine lange
Reihe voller Häuser kassenfüllend in die heiterste Erschei¬
nung trat . Die diesmalige Osterspeudc, der Schwank
„M ü l I e r s" kommt wohl in einer Hinsicht seinem älteren
Vetter „Meyers " gleich: gelacht wurde auch am Sonntag
wieder, viel und anhaltend , aber eine lange Reihe von
Häusern — nein, das wagen wir dem neuen Opus von
Fritz Friedmann - Frederich  nicht zu prophezeien.
Dazu fehlt es ihm denn doch zu sehr 8n dem Meyerschen
„Zucker", tritt dieses Possenspiel zu deutlich in die ausge¬
tretenen Pfade des Vorgängers . Ueberdies wirkt das aus¬
gesprochen Berlinerische Lokalkolorit, mit einem allzu star¬
ken Beigeschmack Lissa-Myslowitz-Fasanenstraßcsnnagoge,
einer ungetrübt freudigen Aufnahme in Wiesbaden ent¬
gegen. Einmal , als Gast bei Meyers , ließ man sich diese
Wechselbeziehungen zwischen altem und neuem Testament,
Taufe und Hochzeit, in einer Familie gern gefallen. Der
zweite Aufguß aber mußte die heitere Stimmung arg ver¬
dünnen und anöden, zumal dieses Mal vom Verfasser die
unbegrenzten Möglichkeiten einer Schwanksabel bis zur
fUnglanblichkeit ausgepreßt worden sind. Und zumal der
„Bedarf " an jüdischen Milieu -Stücken schon reichlich „ge¬
deckt" erscheint . . .

Gleich der erste Aufzug schließt mit drei Verlobungen
>— was bleibt da noch für die übrigen , etwa drei Körbe?
Und nach dieser Richtung hin entwickelt sich auch in der
Tat die Handlung in „Müllers ". Von zwei Entlobungen,
die der zweite Akt bringt , abgesehen. Zwischendurch er¬
fahren wir , daß Egon, der tief in Schulden steckende Sohn
des konservativen Reichstagsabgcordneten Theobald von
Müller , sich mit. der Tochter des millionenreichen Berliner
Baumeisters Hugo Müller verlobt , damit der Schwieger¬
vater in spe seine (Egons) Gläubiger befriedigt und auch
noch hem alten von Müllep durch Bewilligung einer =9

Wiesbaden, 14. April.
Mrn In Wiesbaden.

Wo sind die Zeiten hin, in denen es hieß, man könne
Ostern nur in Rom verleben. Auch Baden-Baden empfahl
ssch zurzeit der Vorherrschaft» der französischen Badegäste
als „das" Osterbad. Diese Zeiten sind vorüber und heute
kann man getrost behaupten, daß „Wiesbaden der
Ort ist, an dem die Gesellschaft, die hohen Beamten und
Militärs , die Großherren aus Industrie und Handel aus
ganz Deutschland sich zu Ostern ein Stelldichein geben, um
— und sei es auch nur wenige Tage — non den von Jahr
zu Jahr sich steigernden winterlichen Anforderungen an
Körper und Geist auszuspannen nnd frischen Lcbemut zu
schöpfen. Daß Wiesbaden aber nicht allein ein Luxusbad
ist, daß schon allein seine herrliche landschaftliche Lage, die
so lohnenden und dabet doch immer nvch bequemen Wan-
derungen in die prächtigen Tcmnusivaldungen einen Besuch
der Stadt rechtfertigen, ist allgemach auch in die weitesten
Bolksrreise gedrungen, und so bildet jetzt Wiesbaden, die
Weltkuistadt, einen Sammelpunkt aus allen Bevölkerungs¬
schichten, so weit sie nur überhaupt ein Gefühl für die
Schönheit der Natur und das Bedürfnis haben, an deren
Genuß teilzunehmen.

Und wie aroß die Zahl all derer ist, kam an den ver¬
gangenen Ostertagen gar kräftig zum Ausdruck. Man
kann actrost behaupten, daß ein solcher Massenbesuch Wies¬
badens an den Ostertaqen noch nie zu verzeichnen war.
Schon an den letzten Tagen der vergangenen Woche hielt
es schwer, in den hiesigen Hotels noch Unterkunft zu er¬
halten . Ein Hotelier nach dem andern mutzte immer von
neuem Fremde abweisen, und wenn er im Interesse der
Gäste bei einem benachbarten Hotel anfrug , ob dort viel¬
leicht noch Platz märe, erhielt er überall die gleiche Ant¬
wort : „Bedaure . alles besetzt! Könnte selbst noch abgeben!
Nach auswärts , in die Vororte , nach Mainz , ja nach
Frankfurt , mußten die „Obdachlosen abgeschoben" werden.

Also „Ausverkauft !" lautete die Parole in den
größten wie >n den kleinsten Hotels nnd Gastwirtschaften.

fünften Hypothek ans eine schon vierfach belastete Be¬
sitzung aus der Patsche hilft . Weiter verlobt sich des reichen
Müllers Sohn Richard mit einem Fräulein Hedwig
Braun , der jüdischen Freundin seiner Schwester. Und
schließlich, alle guten Dinge sind drei, sängt der konservative
Reichstagsabgeördnete von Müller noch Feuer an den Rei¬
zen eines ältlichen Fräuleins Minna Müller , der Tante
der vorgenannten jungen Müllerschen Herrschaften; das
heißt, er spekuliert ans eine Mitgift , die ihm Hugo Müller
senior auch freigebig in Gestalt einer Million hinwirst.
Mit der jüdischen Schwägerin seines Sohnes will sich Herr
von Müller aber nicht einverstanden erklären , er benimmt
sich unhöflich, trotz noblesse oblige und les amis de wes
amis sont rnes amis —- wie wir nachher durch Ilse Müller
erfahren, ietzt sie diese beiden Grundsätze bei ihrem adeligen
zweiten Müller -Papa voraus — und das Ende vom Spaß
ist beiderseitige Entlobung . Auch Minna , sie entschwand
vom Schauplatz, muß daran glauben . . . .

An Stelle von Minna Müller führt nun die schöne
Witwe Ruth Braun , Hedwigs Stiefmutter , das Wort im
Schwank. Um die äußerliche Gleichberechtigung der Kon¬
fessionen zu beweisen, verdreht diese hoheitsvollc Ver¬
treterin des alten Glaubens dem bürgerlichen Hugo Müller
wie dem adeligen Herrn von Müller gleichermaßen . den
Kopf, und dazu auch noch dem eigenen Schwager, einem
fortschrittlichen Reichstagskollegcn von Müllers : Dr.
Salln Braun -Lissa, der in der zweiten Hälfte des Stückes
ein wenig die „Zucker"-Rolle seines berühmt gewordenen
Vorgängers in „Meyers " spielen soll. Für die Umgebung
auf der Bühne wie fürs Publikum , und nicht zuletzt für
den Verfasser selbst, dessen Trumpf früher Moritz Meyer,
setzt Sally Braun heißt. Zum Glück für Herrn Friedmann-
Frederich trat derselbe Darsteller, der Moritz Mener hier
kreierte und zum großartigen Genuß werden ließ, trat
Ernst Bertram (zugleich als Spielleiter ) für Salln in
die Erscheinung und holt so viel Zucker wie nur irgend
möglich auch aus „Müllers " heraus . Nnd ein zweiter, nach
dem Aufbau dieses Schwanks noch größerer Glücksfall
sandte für die Hauptrolle, für den unwiderstehlich-gemüt¬
lichen Hugo Müller Willy Ziegler  vor , den feit seinen
„Spanische Fliege"-Lorbeeren zur Attraktion geworbenen
Komiker. Mit diesen beiden Glanzkräften in der ersten
Reihe mußte selbst bas dümmste Stück eiuschlagen, ließ Mas

Dazu kam dir Unzahl derer , dt« nur vorübergehend auf
einen oder einen halben Tag in Wiesbaden verweilten , so
baß sich in den Straßen der Stadt ein unaufhörliches Hin
und Her entwickelte, das «atürltch in der WUhelmstraße
den Höhepunkt erreichte. Und doch war es nicht eigentlich
die WUhelmstraße, als vielmehr das Kurhaus.  Hier
fand am Nachmittag das Konzert im Freien statt, und hier,
umrahmt von dem ersten sprossenden hellen Grün des Kur¬
parks, bot sich dem Auge ein glänzendes Bild , wie es
anderswo kaum wieder aufzuwetsen sein dürfte. Dabei
trug die Damenwelt natürlich die elegantesten Toiletten
zur Schau, wie sic uns die nunmehr in die Brüche ge¬
gangene französische Modenschau vielseitiger kaum hätte
bieten können.

Und wie fiel bas Ostern für die Wiesbadener selbst
aus ? In den frühesten Morgenstunden setzte ein Regen¬
schauer nur aus , um dem nächsten Platz zu machen. Kein
Wunder, daß die Ausflngslust bedeutend gedämpft wurde.
Aber der richtige Osterwandler läßt sich so leicht nicht irre
machen, und als dann gegen Mittag die Sonne siegreich
durchbrach und sich bis zum Schluß des zweiten Feiertags
am Firmament behauptete, da konnte man den Wiesbadener
Staub von den Füßen schütteln und — den auf der Land¬
straße etnatmen, den die zahllosen Tourenautos auf¬
wirbelten . Aber schön war es doch, und mit wohl nur
wenigen Ausnahmen wird man befriedigt zurückdenken au
das numehr hinter uns liegende Ostern 1914.

Zer dritte Feiertag.
Unsere Vorfahren waren entschieden festfreudiger ge¬

sinnt als wir . Sie haben nicht nur sämtliche Tage der
„großen Woche", die wir heute Karwoche nennen , myt
zum Teil recht eigenartigen Bräuchen gefeiert, sondern
auch noch einen dritten Osterfeicrtag besessen, an dem es in
manchen Gegenden ganz besonders lustig zuging. An die¬
sem Tag war dem Humor, dem Ulk, der Ausgelassenheit
Tür und Tor geöffnet. Jung und Alt fand sich friedlich zu¬
sammen, um nochmals eine Art Fastnacht zu feiern. Es
waren alle Witze erlaubt , und es durste nichts übel genom¬
men werden. Wehe dem, der kein Verständnis dafür zeigte!
Er wurde das ganze Jahr gehänselt und geplagt und konnte
sich nur durch die Spende eines Trunks an die Jungmann¬
schaft wieder Achtung und Ruhe verschaffen. Tat er cs nicht,
so konnte er ganz gewiß darauf rechnen, daß ihm bet der
nächsten Wiederkehr des dritten Ostertages in einer gar
üblen Weise mitgespielt wurde. Diese „Erziehung" wieder¬
holte sich so lange, bis der Starrköpfige sich endlich eines
Besseren belehren ließ nnd durch eine tüchtige Spende, dem
sogenannten „Osterheisel", seine Sünden abbüßte. Zum
Dank dafür wurde ihm dann in stiller Nacht ein Kranz von
weißen Eierschalen um die HauStüre gewunden. Damit
war der Friede wieder hergestellt und öffentlich dokumen¬
tiert . Der Eierschalenkranz blieb oft wochenlang an der
Türe hängen. Machte sich der Besitzer in der Zwischenzeit
jedoch neuerdings unbeliebt , so wurden ihm die leeren
„Eierhäuschen" eingedrückt. Dies war eine sehr bedeut¬
same Warnung , die wohl keiner, dem die Ruhe lieb war,
unberücksichtigt ließ. Er hatte sonst eine Justiz über sich er¬
gehen zu lassen, die dem aus Bayern bekannten Haberfeld¬
treiben an Deutlichkeit und Härte nicht nachstanö. In
einzelnen Gegenden Sübdeutschlands und der Nordschwerz
hat sich dieser Brauch bis auf heute noch erhalten.

An manchen Orten werden die Ostereier am dritten
Festtage -gesucht und zwar auf eine besond-re Weise. Im
Kreise Frankenberg bei Kasiel ziehen noch heute in der
Nacht vom zweiten auf den dritten Ostertag die sungen
Burschen von Haus zu Haus und klopfen an die Türen an.
Man öffnet ihnen und gibt ihnen, ohne daß sie darum zu
bitten brauchen, mehrere Eier . Diese werden dann am
nächsten Vormittag außerhalb des Ortes auf einem großen
Rasenplatz in einer langen Reihe ausgelegt und zwar so,
daß zwischen je zweien ein ungefähr fusbreiter Raum
frei bleibt. Die Burschen des Dorfes teilen sich dann in
zwei Gruppen , von denen jede aus ihrer Mitte einen
„Schnelläufer " answählt . Von diesen muß nun der eine
nach einem bestimmten Ziel und wieder zurück laufen, der
andere hebt in der Zwischenzeit möglichst rasch in vollem
Laufe die Eier auf, jedoch so, daß er an jedem Ende der
Reihe immer nur ein Ei wegnimmt und in einen bereit
stehenden Korb legt, der nicht von der Stelle gerückt werden
darf. Auch darf kein Ei entzwei gehen. Die Partei nun,
deren Läufer die ihm gestellte Aufgabe zuerst gelöst, hat bei
dem darauf folgenden gemeinschaftlichen Eieressen freien
Trunk.

Häufig -werden am dritten Ostertag auch kriegerische
Spiele abgehalten. So ziehen z. B. die Bewohner von
Sooden und der Nachbarschaft auf die Westerburg, werfen
die Ueberreste des am ersten Feiertag angezündeten Oster¬
feuers auseinander und treiben dann allerhand kriegerische
Spiele . Der Sieger wird znm sogenannten „Burgmann"
erhoben. Diese Spiele , die ans einer uralten Ueberliese-

heiter alles über sich ergehen: daß Ilse Müller kaum ent-
lobt, sich wieder verlobt , daß die drei alten Herren in einer
Stunde ihre Bewerbung um Frau Ruth Braun beabsichti¬
gen und sich die oben erwähnten drei Körbe holen. Man
lachte, wie gesagt, viel und anhaltend ; der Rest aber war
— Schweigen.

* * *
Neben Willy Ziegler und Ernst Bertram ist noch Reinh.

Hager  als Herr von Müller zu rühmen . Die übrigen
Rollen bieten der Darstellung wenig Gelegenheit zu be¬
merkenswerten Leistungen, ausgenommen der groteske
Auftritt des Schneiders „Hugo Müller ", der unaufgefordert
schlecht sitzende Röcke mit Kreide zeichnet, schiefe Aermcl
ausreißt . Josef C o m m e r bewährte sich in dieser Charge
trefflich, bis auf einige Dialekt -Schwierigkeiten war er der
mit gelunaenste Typ in „Müllers ". Weniaer am Platze
erschien Nicolaus Bauer (Dr . Arthur Brauns , dessen
Können auf andere Aufgaben hinöeutet , in der Rolle eines
sieahaften Liebhabers, und auch sein abgcfallener Neben¬
buhler Egon von Müller (Willn Schäfer)  sah nicht ganz
nach den angeöichtcten 129 999 Mark Schulden ans.

Die Damen Marg . Lüder - Frciwald,  Kätie
Horsten,  Frida Saldern,  Elsa Erler  bildeten mit
Friedrich Vena  den wirkungsvollen Nahmen dar, von
einem ausverkauften Hanse mit Nachsicht verdauten New
heit. Den Myslowitzcr Patriarchen Nathan Braun — sein
Bild stand zwei Akte lang im Vordergrund — ließ man,
wie eS scheint, in Mnslowitz zurück. Vielleicht werden
nächstens Stücke ä ka Müllers lieber aleich im ganzen dem
— Osten überlassen. _

Julie von Pfeilfchrfrer.
Zu den Licdcrkomponisten der 2. Hälfte des 19. Jahr^

Hunderts, welche die durch Wagner gewiesenen Wege ^beschreiten wußten , ohne das preiszugeben, was an de'
Meisterwerken eines Schubert, Schumann nnd Mendel. '
svhn allezeit die Herzen entzücken wird, gehört auch Julie
von Pfcilschifter.-") Ihre Lieder, die nach dem landläufigen

*1 Kompositionen von I . n. Pfeilschifter sind erschiene
im Berlaa von E. F . Kahnt. Leipzig, ferner bei Earl 9 ' ,
ling, Mainz , und in R. Rühles Mnsikvcrlaa. Besonder
berv.orhchen möchten mir hie folgenden: „Schmetterling>
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rung beruhen, symbolisieren jedenfalls den in der altdeut«
lchen Mythologie dargestellten Kampf der Winterrtesen und
«er Frühlingsgötter , der bereits von unseren Vorfahren in
dramatischen Nachbildungen versinnbildlicht worden war.

In anderen Gegenden wiederum, namentlich in Hessen,
fertigen die Dorfburschen am dritten Ostertag einen Stroh¬
wann an, dem sie Lurch einen zerfetzten Hut, einen langen
Flachsbart, usw., das Aussehen eines alten Mannes zu
geben suchen. Dieser „Butzenmann" wird dann auf eine
Leiter, ein alteS Pferd oder einen Karren gesetzt und unter
Gelächter und Jubel von Haus zu Haus geführt. An jeder
Türe reicht man Len Burschen eine Gabe, Eier , Speck, oder
Wurst, die dann abends bei einer 'gemeinsamen Feier ver¬
ehrt werden. Auch hierin wirkt noch ein alter mythologi¬
scher Glaube aus der germanischen Urzeit nach. Es ist die
^yrnbolisierung der Wintcraustreibung . der man auch in
«»deren Volksbräuchen begegnet.

Ueberhaupt haben sich in den Volkssitten, die mit dem
«ritten Ostertag verbunden sind, mehrfach Gebräuche er¬
halten, die andernorts entweder ausgestorben sind, oder sich
Mit Fastnachts- und Johannisgebräuchen vereinigt haben.
An manchen Orten Thüringens zieht am Nachmittag des
dritten Feiertags Jung und Alt auf die Dorfwiese Hinaus,
wo in einer Entfernung von ungefähr 100 Metern zwei
Pfähle eingerammt worden sind. Um den einen Pfahl
sammeln sich die Burschen, die an dem bevorstehenden Wett¬
streit teilnehmen wollen, an dem andern ist an einem
langen Strick ein Hahn mit verbundenen Augen befestigt.
Dann werden unter den Kämpfenden die Nummern ausge¬
lost. Demjenigen, der die erste Nummer gezogen hat, wer¬
den die Augen verbunden , dann wird er dreimal um den
ersten Pfahl herumgeführt nnd schließlich in die Nähe des
anderen gestellt. Hierauf gibt man ihm einen langen Stock
in die Hand und heißt ihn weiterzugehen. Glaubt er, den
Hahn treffen zu können, so schlägt er dreimal zu. Verfehlt
er ihn, so wird das Spiel mit einem anderen Burschen
wiederholt. Trifft er ihn dagegen, so wird er bekränzt, er¬
hält den Hahn als Geschenk und wird mit Jubel ins Dorf
zurückgeführt. Der Sinn dieses Brauches erhellt sich so¬
fort, wenn man bedenkt, daß der Hahn Wotan geweiht war
und daß der Hahnenschrei als ein glückbringendes Zeichen
galt. _

Silbernes Arbeitsjuviläum . Herr Georg Zobus
hier begeht heute sein Wjähriges Arbeitsjubiläum als
Hagerverwalter bei der Firma I . & G. Adrian. Gleich¬
zeitig ist Herr Gregor Knüttel  20 Jahre bei dieser
Firma tätig.

Bon einem Fahrstuhl totgequetscht. Der in der Bäckerei
in der Bahnhofstraße Nr. 18 beschäftigte Bäckerlehrling
3sialbaner  geriet am ersten Osterfeiertag vormittags
gegen 10 Uhr mit dem Kops zwischen den in Bewegung
befindlichen Last aufzug  und die Umwandung . Hierbei
wurde ihm der Schädel eingedrückt, so daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

Eine» Selbstmordversuch unternahm Samstag abend
in einem Hause an der Schiersteiner Straße der 18 Jahre
alte Bäckerlehrling Kaspar D o tzl e r , indem er sich einen
Schutz in die rechte Kopfseite beibrachte. Nachdem dem Ver¬
letzten ein Notverband angelegt worden war , wurde er von
der Sanitätswache ins Panlinenstift verbracht.

Der Zivilvcrsorgungsschei«. In einem Erlaß des
Kriegsministeriums heißt es : Diejenigen Militär¬
anwärter , die den Zivilversorg usigssch ein  nach
dem Militärpensionsgesetz vom 27. Juni 1871 oder nach dem
Dtannschaftsversorgungsgesetzvom 81. Mai 1906 erworben
haben und in einer den Militäranwärtcrn nicht vorbchal-
sinen Stelle "ks ^ e-̂ n' te beschäftigt oder angestellt sind, ver¬
lieren durch die Anstellung das Recht auf den Schein n i ch t.
Es erlischt erst, wenn der Inhaber mit einer Pension aus
dem Zivilbienst in den Ruhestand tritt . Es ist nicht mehr
zulässig, den Zivilversorgungsschein eines nicht auf Grund
desselben zur Anstellung kommenden Beamten zu den Akten
SU nehmen.

10 000: 3100» Mark. Ein sehr überraschendes Ergebnis
zeitigte die Submission  der Erd-, Abbruch- und
Maurerarbeiten für die Verlängerung des Ausziehgleises
«in Südende des Bahnhofs Bingerbrück.  Insgesamt
waren siebzehn Angebote eingegangen. Hiervon bewegten
M sechzehn Angebote zwischen 10723 und 23862
Mark.  Den Vogel abgeschosscn hat aber das Angebot der
iwbzehnten Firma , die nicht weniger als 51433 Mark
forderte. — Was ist nun eigentlich der Vau wert?
... Verband vaterländischer Frauenvereinc . Die dies
fahrige Mitgliederversammlung des Verbandes vaterlän-
r' fcher Frauenvereine im Regierungsbezirk Wiesbaden
uudet Samstag , den 18. April , 8l» Uhr beginnend, im Lan-
«oshause statt, unter Vorsitz Ihrer Durchlaucht der Prinzessin

Elisabeth zu Schaumburg-Ltppc. Herr Generaloberarzt
Dr . Schm ick, Chefarzt der Wilhelmsheilanstalt , wird
einen Bortrag halten über „Aerztliche Tätigkeit im Felde".
— Die Mitgliederversammlung des Zweigvereins vater¬
ländischer Frauenvereine Wiesbaden geht, um 8 Uhr begin¬
nend, der Versammlung des Bezirksverbandes voraus.

Lyzeum Schaus. Mit dem Schluß des Schuljahres ist
auch der Jahresbericht des Lyzeums Schaus,  Bierstadter
Straße 11, erschienen, des einzigen hiesigen simultanen Pri-
vatluzeums , das vom Staate anerkannt ist. Der Bericht
gibt ein ausführliches Bild von der Verteilung des Unter-
richts auf die einzelnen Klassen, die genau derjenigen an
den öffentlichen Lyzeen entspricht, sodatz auch die Schülerin¬
nen, die die erste Klaffe mit Erfolg besucht haben, ohne
weiteres an ein Oberlyzeum übergeheu können. Im ab¬
gelaufenen Schuljahre haben zu dem Lehrkörper der An¬
stalt nicht weniger als 10 akademisch gebildete Oberlehrer
und Professoren bezw. Oberlehrerinnen gehört. Das neue
Schuljahr beginnt am 21. April.

Warnung vor Schwindlern. Aus verschiedenen Ge¬
schäften. in denen die Zahltellerkassen  zum Besten
der Vereine für Sommerpflege und Speisung
bedürftiger Kinder  aufaestellt sind, wird gemeldet,
daß Unbefugte — an einigen Stellen sogar in Schwestern¬
tracht — den Versuch machen, im Auftrag der Vereine den
Inhalt der Kassen zu erheben.  Die Geschäfts¬
inhaber seien deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß nur
an Persönlichkeiten, die eine Legitimation der Vereine auf¬
weisen können, die Kaffen ausgehändigt werden dürfen.

Kurhaus , Theater , Vereins , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Infolge Erkranvung

des Fräulein Frick hat in der heutigen Aufführung
„Oberon" Frau Krämer die Partie des „Meermäbchens"
übernommen.

Bismarck im Thalia - Theater.  Der Bis-
marck-Film hat vollkommen gehalten, was seine Ankün¬
digungen versprochen haben. Die geschickt ausgewählten
und durchweg wohlgelungenen Bilder lassen das reiche Le¬
ben des großen Kanzlers vor dem Auge des Zuschauers
vorüberziehen und die Eigenart des Mannes von seiner
Kindheit an erkennen. Die Vorführung hat auf daS
Theater -Publikum einen tiefen Eindruck gemacht, der durch
die stimmungsvolle, von Professor Ferdinand Hummel kom¬
ponierte Musik noch erhöht wird. Die lebenswahren,
packenden Bilder halten das Publikum von Anfang bis zu
Ende in höchster Spannung und lassen es bei den Schlutz-
bilöern in begeisterten Beifall ausbrechen.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Kaninchen- nnd Geflügel-Ausstellung.
Eine recht sehenswerte Ausstellung hatte der Kaninchen-

und Geflügel-, Vogel- und Tierschutz-Verein während der
beiden Feiertage im Gasthaus „Deutscher Kafier" dahier
bei starkem Zuspruch von nah, und fern veranstaltet . Die
gefällig gruppierte Ausstellung wies im Ganzen 128 Num¬
mern, in der Hauptsache Kaninchen, ferner Hühner , Tauben,
Aquarien , Vogelbauer neben einigen hervorragenden
Schmuckstücken in ausgestopfien Tieren aufs sie gewährte
einen Einblick in von den Ausstellern erzielten Zucht¬
resultate , die volle Anerkennung verdienen. Preise wurden
wie folgt zuerkannt : Die Verbandsmedaille  an O.
Westphal-Schierstein für Italiener , ferner für Kanin¬
chen : Ehrenpreise:  O . Ebert-Schierstein lBelg.
Riesen), Peter Erhard -Neuhof (Deutsche Riesenscheckens,
K. Ohler -Schierstein (Französ. Widders, Derselbe (Sasen-
Kaninchcns, Jakob Mahle-Schierstein (Silber , graus, K.
Ohler (Silber , graus, Ludwig Jöckel-Schierstetn (Silber,
gelb), E. Peterzelka-Schiersteiu (Silber , gelb), Aug. Grund¬
stein-Schierstein (Holländers, H. Keil-Kostheim (Black and
tans, A. Kirchner-Schierstein (Engl . Schecken), A. Schnmann-
Schierstein (Havannas , E. Keimel-Wiesbaden (Hermelins,
Joh . Zell-Kostheim (Hermelins, A. Kirchner (Hermelins,
Westpahl (Silber , grau , Neulingsklaffcs. Erste Preise:
Schumann (Bela. Riesen), K. Ohler (Hasen-Kaninchens.
Keil-Kostheim (Silber , graus, Ohler (Silber , gelb). Klein-
mann -Kastel (Black and tau), Gustav Blank -Kostheim
(Black and tans, Aug. Grundstein -Schierstein (Black and
tans, Otto Ebert (Hermelin). Zweite Preise:  Erhard-
Neuhof (Deutsche Niesenscheckens, E. Keimel-Wiesbaden
(Silber , graus, Ott -Bingen (Silber , graus, Erhard -Neuhof
(Silber , grau), Ludwig Jöckcl (Silber , gelb), Grundstein
(Black and tans, Keimel-Wiesbaden (Havannas , Schumann
(Hermelins, K. Lübbe-Schierstein (Hermelins, Westvhal
(Silber , grau ), Ebert (Enal . Schecken). Dritte Preise:
L. Gänßler -Schierstein (Belg. Riesen), Kläruer (Belg.
Riesen). S . Mühlbaus -Schiersteiu (Belg. Riesen), Erhard-
Reuhot (Deutsche Rie(enschecken). Keimel-Wiesbaden (Hasen-

^usdruck dem .«stirer beim ersten Male „ins Ohr fallen",
^»d die dabei doch so ganz die individuelle Färbung be¬
wahren, sind an Innigkeit des Gefühls und an Wohllaut

Klangs ein Reichtum von echter, aus dem Herzen
.^ ömender Lyrik. DaS fließt alles so leicht, so anmutig
«ahin, das kommt so einfach natürlich und selbstverständlich
«»d dabei doch so abgerundet und fest in sich zusammen-
NElossen, daß man das Feinöurchdachte, das Bewußt-
'Mffende des Aufbaues ganz darüber vergißt . Und worin
^ «8t das Geheimnis dieser Wirkung? In der musterhaften
^reinigung von süß einschmeichelnder Melodik — dem
, «de der guten alten klassischen Tradition — mit den Eigen-
f««fteu, die wir modernen, am Geist Wagners heran-
^reiften Menschen heute von jedem musikalischen Kunst-^rk verlangen : eigenartige Harmoniesierung, äußerst
r./Bnelle Modulation und intimste Verwebung des musika-

Ausdrucks mit dem Wort . Auch in der Form im
g." teren Sinne zeigt unsere Komponistin die Vorzüge der
R in den Bahnen der Klassiker wandelnden Zeit in
«^ mndung mit den Errungenschaften, die uns die zweite
Ws 10- Jahrhunderts gebracht hat, nämlich einer-

us die seine architektonischeGliederung im Einzelnen
in r ^" dererseits die subtile Berücksichtigungder Idee , die
.. letzter Linie doch überall die eigentliche Formgestaltcriu
ot und bleibt.

Ein kleines Lied, — wie geht's nur an,
Daß man so lieb es haben kann,
Was liegt darin , erzähle!
Es liegt darin ein wenig Klang,
Ein wenig Versmaß und Gesang
Und eine ganze Seele!

M»»« lieben Verse, die Anfang der siebziger Jahre
taS Ebner-Eschenbach der Komponistin ins Album

.«ringen treffend die Wesenheit von Julie von
^für * ** Liedern  zum Ausdruck und sind ein Beweis

damals schon Anerkennung von bedeutenden
iiu teil ward. Auch von Seiten hervor-

Ko llegen fand sie volle Würdigung ihres schönen

„Ewig will ich dein gehören", Konzertlteü:
reu" ' für immer", Konzertlieds „Die blauen Husa-

"la w *ie LyULfingHnacht " und „Der erste

Talentes . Musikalische Größen wie Lüsberg, Pruckner,
Joach. Raff und in neuerer Zeit Max Schillings sind för¬
dernd und empfehlend für sie eingetreten,' Betty Schott,
Sophie Menter haben sich freundschaftlich für sie interessiert.
Die Presse rühmte den bedeutenden musikalischen Wert
ihrer Werke, und beim Vortrag in Konzerten haben sie
immer wieder ihre tiefgehende Wirkung auf die zu stürmi¬
schem Applaus hingerissenen Zuhörer ausgeübt . Es spricht
eben — in köstlichen Wohllaut gehüllt — eine ganze Seele
aus ihnen, und sie können deshalb Konzertsüngerinneu
angelegentlich emnkoblen werden.

Die Künstlerin , die lange — teils durch traurige
Familienverhältnisse , teils durch Konzertreisen veranlaßt
— ruhelos auf der stürmischen See des Lebens hin- und
hergeworfen worden war , lebt seit 1881 dauernd in Wies¬
baden. Hier hat sie sich durch rastlosen Fleiß und seltene
Tatkraft eine geachtete Stellung errungen . Sie wird in
weiten Kreisen als „hervorragende Kompontstin, Pianistin
und Adusiklchrerin" geschätzt, aber noch werfen dunkle
Wolken ihren Schatten auf das Stückchen Weg. Da wäre
es der Künstlerin von Herzen zu gönnen, daß sie endlich
der pekuniären Not ihrer Existenz durch die tatkräftige
Hilfe warmherziger Musik- uud Menschenfreunde enthoben
würde. Julie von Pfeilichifter begeht am 15. April ihren
74. Geburtstag . Aus diesem Anlaß laden der Verein der
Künstler nnd Kunstfreunde, Richard-Wagner-Frauenverein,
Frauenklub , Literarische Gesellschaft, Deutscher Sprachver¬
ein, Deutscher Schriftsteller-Verband, Ortsgruppe Wies¬
baden-Mainz , zu einem am 18. April , abends 7% Ubr, im
großen Kasinosaal stattfindenden Julie von Pfeil¬
sch ifter - Abend  ein . Möchte „ganz Wiesbaden" sich in
diesem zum Besten der. Künstlerin stattfindenden Konzert
vereinigen , und möchte das Erträgnis ein dem guten
Zweck entsprechendes werden.

Minna v. Konarskt.

Kaninchens, K. Hanz-Wiesbaden (Silber , grau), Peterzelka«
Schierstein (do.s, Zell-Kosthetm (do.s. Gänßler -Schierstein
(do.s, Zell-Kostheim (do.s, K. Ohler-Schierstein (do.s. Zell-
Kostheim (Black and tans, Kletnmann -Kastel (do.s, Grunb-
stetn-Schierstein (do.s, Gänßler -Schierstein (Engl. Schecken),
Kirchner-Schierstein (Hermelins, Grundstein (do.s, W. Hen¬
rich-Niederwalluf (Belg. Riesen), W. Lipp-Schierstetn
(Havannas. Lobende Anerkennungen:  Schumann-
Schierstein, Erharb -Neuhof, Peterzelka-Schierstein, Keil-
Kostheim, Erhard-Neuhof, Ohler-Schierstein, Zell-Kostheim,
Christ. Kretzer-Schierstein, Franz Rühl -Schierstein. — Für
Hühner und Tauben : Ehrenpreise:  Westphal-
Schierstein (gelbe Orpingtons , Westphal-Schierstein (Mast-
Hühners, Ders. (Nass. Leghuhns, H. Wolf (Brünner Kröpfer,
weiß) Erste Preise:  Westphal -Schierstein (Silber-
Sebright ), Fr . Schäfer (Brünner Kröpfers. Zweite
Preise:  Klärner -Schierstein (Plymouth Rocks), Westphal-
Schierstein (Masthühners, Schäfer-Schierstein (Brünner
Kröpfer), W. Höhler (Schow Homer blaugeh.s. Dritte
Preise:  Westpahl -Schierstein (Nass. Leghuhns, Schäfer-
Schierstein (Bantam schm. Rvseuk.s, Wolf (Kröpsertaubens,
Schäser-Schicrstein (do.s. W. Höhler (Schow Homer, blau¬
geh.s, Wolf (Brieftauben , Slau). Lobende Anerken¬
nungen:  Trtemer nnd Wolf.

Nom Exerzierplatz. Da die Oberfläche des Exerzier¬
platzes sehr feucht ist und dadurch die militärischen Hebungen
beeinträchtigt werden, wird gegenwärtig die Trockenlegung
bewerkstelligt. Die Anlage der umfangreichen Sicker¬
galerien und Waffersammelschächtc ist der Firma Schwal-
bach in Dotzheim übertragen morden.

Wurffvreisabschlag. Seit einigen Tagen ist hier der
Wurstpreis so rapid zurückgegangen, wie er seit Jahr-
zehuten nicht mehr zu verzeichnen war . Für Blutwurst
werden 60 Pfg ., für Leberwurst 50 Pfg. für das Pfd. gezahlt.

Nassau und Nachbargebiete.
Ehrung eines Hundertjährigen.

41- Nüdesheim, 13. April.
Große Ehrungen wurden gestern und heute dem ehe¬

maligen Fuhrwerksbesitzer und Winzer Herrn Johann
Sch raut er  aus Anlaß seiner heutigen 100jährigen Ge¬
burtstagsfeier zu Teil . Ganz Nüdesheim nahm an der
denkwürdigen Feier herzlichsten Anteil . Zahlreiche Häuser
in der Nachbarschafthatten Flaggenschmuckangelegt, und
am Eingang zur Wohnung des Jubilars prangte unter
einem grünen Laubgewinde die bedeutungsvolle Inschrift
1814—1014. Als erster Gratulant war am 1. Feiertage der
katholische Ortsgeistliche Pfarrer Kohl  erschienen, der dem
Jubelgreise die Glückwünsche des Bischofs  Augustinus
von Limburg übermittelte und als Geschenk des letztere«
ein wertvolles religiöses Erbauungsbuch mit persönlicher
W' dmung überreichte. Der Kaiser  ließ dem brave»
Alten eine künstlerisch wertvolle Kaffeetasse aus der Kgl.
Porzcllanfabrik mit seinem Bildnis durch den Landrat
Geheimrat Wagner  und die Stadt Nüdesheim durch den!
Bürgermeister Albcrti  einen silbernen Pokal , gefüllt
mit altem, feurigem Rüdesheimer , als Erinnerungszeichen
übergeben. Der noch sehr rüstige Greis sprach dem edlen
Tropfen herzhaft zu, wie er überhaupt im Leben nie echte«
RüdeSheimer Gewächs verachtete. Am Borabend seine«
Gebnrisfcstes bewegte sich ein F a cke l z u g, an dem sich die
25 Vereine der Stadt beteiligten, nach dem Hause Schrau-
ters , wo der Stadtverordnete und Feuerwehrkommandant
V r n n s dem Jubilar in einer begeisterten Ansprache al«
den ältesten Zeugen einer gewaltigen, entwickelungsreichen
Zeit feierte. Bei einer im „Felsenkeller" stattgehabten Nach¬
feier trank der wackere Greis frohgemut den vielen Hun¬
derten von Gratulanten zu. Stehend richtete er dabei eine
mit hohem Ernst aufgenommene Ansprache an die Ver¬
sammlung. wobei er die Kunst, alt zu werden, in dem Satze
zusammenfaßte: „Beobachte treu das 4. Gebot, Liebe deinen
Nächsten und lebe regelmäßig und mäßig."

Unser Berichterstatter fand den Greis nach der an sich
doch immer aufregenden Feier völlig frisch und munter.
Schrauter verfügt über eine ganz erstaunliche Rüstigkeit.
Bis vor 4 Jahren las er noch ohne Brille ; jetzt benutzt er
zum Lesen eine Lupe. Sein Gehör ist noch völlig intakt
und das Gedächtnis geradezu erstaunlich. Er erinnert sich
noch ganz deutlich seiner ersten Schuljahre , der Fels-
sprcngungcn im Rheine bei Bingen und der ersten
Dampferfahrt  auf dem Rheine im Jahre 1828. Eine
prächtige, noch auffallend straffe Greisengestalt mit weichem
schneeweißen Haupt- und Bnrthaar , ließ er sich an seinem
100jährigen Geburtstage nochmals für alle seine Freunde
und seine treubesorgten Angehörigen photographieren. Bon
seinen 8 Kindern leben noch 2 Söhne , beide im Greifen-
alter von über 70 Jahren . Seine Frau starb schon 1858.
„Und seitdem bin ich — so sagte er unserem Berichterstatter
— Witwer ." Und lächelnd fügte der alte Herr hinzu : „Jetzt
werde ich wohl auch Witwer bleiben, denn das Heiraten ist
für einen Hundertjährigen doch nicht mehr am Platze."

Vom Osterverkehr.
--- Mainz . 13. April . Der O ste r v e r ke h r auf der

Eisenbahn  erreichte nach dem übereinstimmenden Ur¬
teil der Bahnbcamten trotz des herrlichen Wetters hier
nicht den Umfang wie in früheren Jahren . Das gilt so¬
wohl für die rechtsrheinische wie für die linksrheinische
Linie. Biele glauben den Grund darin suchen zu müffen,
daß bei dem späten Termin des Osterscstes und der pracht¬
vollen Frühlingswitterung der Dampferverkehr viel hin¬
wegnahm. Tatsächlich waren auch die Rheindampfer, na¬
mentlich am 2. Feiertage , sehr stark besetzt.

& Branbach, 14. April. Der Osterverkehr war hier ein
noch nie dagewesener. Die Gasthausbesitzer machten bril¬
lante Geschäfte. In den Hotels Kaiferhof und Deutsches
Haus war der Andrang ganz besonders stark. Die meisten
Gäste brachten Coblenz und Oberlahnstetn.

Zer neue Hofburg-Direktor.
Der bisherige provisorischeLeiter des Wiener Hof¬

burg - Theaters Hugo Thimig  ist , nach einem
Telegramm aus Men , nunmehr endgilttg zum Direktor
des BurgcheaterS« rraWtt wsrüe«.

Automobil»«fälle.
0) Wallan, 14. April. Au t vmobi lb r an d. Ein

gestern vormittag gegen 11 Uhr von Frankfurt kommendes,
mit 4 Personen besetztes Automobil ist auf der Frankfurter
Chaussee in der Nähe von Wal lau in Brand geraten^
Der innere Teil des Fahrzeuges brannte vollständig aus/
Bon den Insassen wurde niemand verletzt. Das Auto
wurde nach Wallan geschasst, während die Mitfahrenden
ihren Weg nach Wiesbaden mittels Droschke fortsetzten. O»
der Inhaber M  Autos versichert ist, weiß man nicht.



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 14. April 1914

6. Bad Homburg v. d. H., 11. April . Automobil-
Unfall.  Gestern nachmittag gegen 4 Uhr ereignete sich
auf der Landstraße Schmitten-Sandplacken ein Automobil-
Unfall. Der hiesige Arzt Dr . Riech elmann  hatte mit
seiner Frau , deren Eltern , Geheimrat Wilhelmy  und
dem Major a. D. P r e u tz und dessen Frau eine Automobil¬
tour unternommen . An einer Kurve platzte ein Reifen.
Der Führer verlor dadurch die Gewalt über die Steuerung,
das Auto kam ins Schleudern und stürzte um. Die In¬
sassen wurden herausgcschleudert  und trugen Ver¬
letzungen am Kopfe und an den Händen davon. In einem
zufällig vorüberkommenden anderen Auto wurden die
Verletzten nach ihren Wohnungen gebracht. Lebensgefahr
besteht für keinen.

T. Bingen , 13. April . Ein Autounglück  ereignete
sich Ostersonntag auf der Landstraße zwischen Bonn und
Koblenz.  In seinem Auto fuhr Herr Theodor
Sch er  r aus Bingen mit den zwei Söhnen des Herrn
Georg Scherr aus Bingen nach Köln. Unterwegs mußte
der Chauffeur am Wagen etwas Nachsehen und ist dabei
wohl mit der Flamme dem offenen Benzinbchälter zu nahe
gekommen. Das Benzin explodierte und kurz darauf stand
der ganze Wagen in Flammen . Beim Versuche, aus dem
Wagen zu springen, brach sich Herr Theodor Scherr ein
Bein und nur der Geistesgegenwart eines der beiden Kna¬
ben ist es zu verdanken, daß er nicht verbrannte .̂ Der
Chauffeur erlitt schwere Brandwunden an den Händen.
Der Wagen ist bis auf die Eisentcile verbrannt.

1. Wehen, 14. April . Totschlag.  Am Ostersamstag
vormittag wurde durch den Gendarmeriewachtmeister San-
dow aus Michelbachi. N. der 21 Jahre alte Sattlergehilfe
Emil Weiß aus Holzhausen a. ö. Haide in das hiesige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Derselbe wird be¬
schuldigt, in der Nacht von Karfreitag auf Samstag bei der
Wirtschaft „Zur Hühnerkirche" sau der sog. Hühnerstraße, —
Chaussee Wiesbaden-Limburg — gelegen) den seit letzten
Herbst bei dem Telegraphenbataillon zu Freiburg i. V. sei¬
ner Militärpflicht genügenden, aus Limbach im Nmtsge-
xichtsbezirk Wehen gebürtigen Julius Herrmann durch
einen Messerstich getötet zu haben. Ausgerechnet am Kar¬
freitag jeden Jahres kommt das junge Volt aus mehreren
,in der Nähe der „Hühnerkirche" belegenen Ortschaften an
letztgenanntem Orte zusammen, und oft schon ist es vorge¬
kommen, daß bei diesen Gelegenheiten schwere Streitig¬
keiten und Schlägereien entstanden sind. So auch in
diesem Jahre . Weiß war als Sattlergchilfe in Kettern¬
schwalbach beschäftigt und kam mit den dortigen jungen
Leuten ebenfalls zur Wirtschaft „Zur Hühnerkirche", wo¬
selbst er mit Herrmann in Streit geriet, in dessen Verlauf
er zu dem Messer griff und dem H. die Halsschlagader
durchstach. H., welcher, wie verlautet , von seiner Waffe
Gebrauch gemacht hatte, wurde in schwer verwundetem Zu¬
stande in das Krankenhaus nach Kirberg gebracht, woselbst
er am SamStag früh, gegen 6 Uhr, verstarb. Samstag
nachmittag begaben sich Beamte des hiesigen Amtsgerichts
samt dem Inhaftierten an den Unglücksort, um den Tat¬
bestand an Ort und Stelle aufzuncbmen. Weiß ist vor¬
läufig in dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis unterge¬
lbracht. Am zweiten Feiertag vormittags fand die Sektion
der Leiche des H. statt.

4 - Königstein, 11. April . Ein Veteran  aus dem
letzten deutsch-französischen Feldzuge, Herr Handelsgärtner
Franz Dornauf , ist gestorben. J ^ n war es vergönnt , an
der Spitze der in Paris 1871 Einmarschierenden die erste
deutsche Fahne in die bezwungene Hauptstadt zu tragen.
Mit dem eisernen Kreuze ausgezeichnet, kehrte er in die
Heimat zurück, woselbst er 81 Jahre Präsident des Krieger¬
und Militärvercins war und auch sonst noch vielfache
Ehrenämter bekleidete. Den Feldzug machte er im 88. In¬
fanterie -Regiment mit und rettete u. a. beim Uebergange
Über die Sauer einem dem Ertrinken nahen Vorgesetzten
das Leben.

= Mainz , 13. April . Ein verwegener Ein-
b r u ch.s d i eb sta h l wurde hier am ersten Feiertag nach¬
mittag im Hause Nackstraße Nr. 18 ausgeführt . Zwei
elegant gekleidete Gauner gingen bei noch hellem Tage
durch die offenstehendeHaustüre des Schuhwarenhändlers
Herr in die Parterrewohnung des Konfektionsschnciders
Völlinger . Mit Stemmeisen erbrachen sie die Türe zur
Wohnstube, wo sic alles durchsuchten, Schränke erbrachen
und selbst die Betten herauswarfen und durchsuchten. Es
fielen ihnen ein größerer Geldbetrag und eine Damenuhr
in die Hände. Alsdann drangen sie auf dieselbe Weise auch
fn die nebenanlieaende Parterrewohnung des Kolonial-
warcnhändlers Schneider ein, wo sic die Laden lasse
erbrachen und beraubten. Von der Dreistigkeit der beiden
Spitzbuben zeugt die Tatsache, daß sie beim Erbrechen der
Zimmertüre durch eine im oberen Stock wohnende Frau
überrascht, diese dadurch täuschten, baß sie ganz ungeniert
die Hüte zogen und sich grüßend verbeugten. Die Frau
ließ daher auch ihren Verdacht schwinden. Obwohl die
Polizei mit einem Polizeihund bald erschien, so konnten
die Gauner bis jetzt doch nicht ermittelt werden.

Nieber-Jngelheim , 14. April . Die Eröffnung des
hiesigen Spargelgroßmarktes  findet am Don¬
nerstag , 16. April , statt. Am Samstag , den 18. April , ist
ebenfalls Markttag , und vom 20. Avril ab ist täglich Markt
non nachmittags 3 Uhr ab. Der Markt bietet Groß- und
Kleinhändlern beste Gelegenheit zum Ankauf frischgcstoche-
ner Spargel und zunächst auch von Rhabarber aus erster
Hand. In der Markthalle sind bequeme Räume zum Ver¬
packen der Ware in eigene Körbe, sowie billige Beförde¬
rung der Körbe zum Bahnhöfe. Mit dem Spargelmarkt
ist der Obstmarkt vereinigt , der vom Beginn der Obsternte
von mit den jeweils frtthestretfenöen und besten markt¬
gängigen Obstsorten beschickt wird. Bei reicher Auswahl
in allen Obst- und Beerenobstsorten bietet auch dieser Obst¬
markt Groß- und Kleinhändlern alles und von allem das
beste und früheste Obst, das Deutschland - .zeugt. Der täg¬
liche Besuch des Marktes unter Benutzung von Monats¬
karten bietet bei den günstigen Bahnverbindungen mit
Ingelheim billige und bequeme Gelegenheit zum persön¬
lichen Einkauf.

T. Bingerbrück, 18. April . Ein tödlicher Unfall
ereignete sich hier am alten Lokomotivschuppen. Dieser war
für die Lokomotiven älterer Bauart bemessen, sodaß seine
Abmessungen für die neuen Maschinen zu klein sind. In
der Einfahrt stand eine v -Zugslokomotive, an der der
Heizer Engel ans Stratzburg verschiedene Teile ölte. Um
an alle Teile zu gelangen, veranlaßte er den Lokomotiv¬
führer , die Maschine etwas Vorfahren zu lassen. Hierbei
wurde nun der Heizer vom Ttrittbrett der Maschine erfaßt
und gegen die Wand geklemmt. Er erlitt so schwere innere
Verletzungen, daß er innerhalb einer Stunde starb. Er
Unterläßt Frau und Kinder.

T. Stromberg (Hunsrück), 13. April . Durch Feuer-
kärm  wurde am Ostersonntag die hiesige Einwohnerschaft
in Aufregung versetzt. Auf dem ausgedehnten Gebäude¬
komplex des Landwirts Valerius  war auf dem Boden
eines Viehstalles Feuer ausgevrochen, das sich mit außer¬
ordentlicher Schnelligkeit zu einem Großfeuer  ent¬
wickelte. Eine tẑebäude nach dem anderen wurde von dem
entfesielteu Element, gegen bas die sofort in Tätigkeit ge¬
tretene Feuerwehr fast machtlos war , ergriffen. Die Wehr
mußte sich darauf beschränken, aus den Gebäuden zu retten

was zu rette» war , ferner konnte sich die auf dem gleichen
Grundstücke stehende Schmiede und die Wagnerei der Gebt.
Rohr vor dem Feuer schützen. Dieses sind aber auch die
einzigen Gebäude, die unter dem Feuer nicht gelitten haben,
während alle anderen Wohnhäuser, Ställe und Schuppen
bis auf die Grundmauern eingeäschert wurden . Die Ein-
dümmungsarbeiten , sowie das Aufräumen beschäftigte die
Feuerwehr bis zum Montag nachmittag. Das Vieh aus
den Ställen konnte gerettet werden. Dagegen sind große
Vorräte verbrannt . Der Schaden ist sehr groß und soll nur
zum Teil durch Versicherungen gedeckt sein. So soll der
Miaschinenschuppen, der ebenfalls niedergebrannt ist, und
die sich in diesem befindenden Maschinen nicht versichert
sein.

r. Trier , 13. April. Eine Zentrumsversamm¬
lung,  die von 400—500 Parteiangehörigen besucht war,
nahm nach Reden der Abgeordneten Marx-Düsieldorf und
Dr . Bell-Essen einstimmig eine Resolution an, in der die
Richtlinien des Zentrums -Reichsausschusses vorbehaltlos
angenommen und alle in dieser Frage anders Gesinnten
als außerhalb der Zentrumspartei stehend bezeichnet
werden.

HanS Duhme  am Samstag einen Ausflug nach Ajusco.
In den dortigen Bergen wurden sie von einer Bande
irregulärer Truppen angehalten.  Um den
Banditen Furcht einzujagen, feuerten die beiden ihre Re¬
volver ab. Die Banditen erwiderten das Feuer , wobei
Jakobfohn  durch einen Schuß in die Stirn getötet
wurde. Duhme wurde festgenommen und nach Ajusco ge¬
schleppt. Jakobsohn, der aus Lübeck stammt, war 21 Jahre
alt und weilte seit 3 Jahren in Mexiko.

Huertas Galgenfrist.
Wie aus Washington  gemeldet wird, haben die

Vereinigten Staaten dem Präsidenten Huerta bis heute
Abend 8 Uhr Zeit gegeben, um dem im Hasen von Tampico
liegenden amerikanischen Kriegsschiff den üblichen Ehreu¬
falut zu erweise«. Sollte dies bis dahin nicht geschehen,
so ist der Admiral des amerikanischen Schiffes beauftragt,
auf Tampico und die im Hafen liegenden mexikanischen
Kanonenboote das Feuer zu cröffue«, was einer Kriegs»

Zstianage zu gunsteri Rußlands.
Aus Oppeln  wird gemeldet: Der bei der hiesigen

Vahnverwaltung beschäftigte Bureaubeamte Czech ist unter
dem Verdacht der Spionage zugunsten Rußlands verhaftet
worden. Er hat dem russischen Konsul wichtiges Eisen¬
bahnmaterial zum Kaufe angeboten. Da man annimmt,
daß noch mehrere Personen in die Affäre verwickelt sind,
wurde aus Anordnung des Untersuchungsrichters die
Briefsperre verhängt.

gßirasmünssr verhaftet.
In dem im Kreise Rybeck (Oberschlesienj gelegenen

Go g o l a u wurde eine Falschmünzerbande, deren Spur
man seit längerer Zeit verfolgte, entdeckt und verhaftet.
Die Bande hatte eine ganze Anzahl von 2 Markstücken nach¬
gemacht und die Falsifikate im umfangreichsten Maße in
Umlauf gebracht.

Ein Nauifest MW Nameons.
Aus Paris  wird gedrahtet: Der bonapartistische

Thronprätenbent Prinz Viktor Napoleon, der in Brüssel
mit seiner Gemahlin , der belgischen Prinzessin Clementine
in der Verbannung lebt, hat anläßlich der Neuwahlen zur
französischen Kammer ein Manifest an die Wählerschaft ge¬
richtet, das er in Form eines Briefes an seinen Freund,
den früheren Korpskommandanten General Thomassin ge¬
schickt hat. Er erklärt sich darin bereit, seine Person Frank¬
reich zur Verfügung zu stellen. Sollte Frankreich es noch¬
mals wünschen, ein bonapartistisches Kaisertum  zu er¬
richten, so werde er nicht zögern, dem Rufe zu folgen und
eine Regierung zu bilden, die sich gleichfalls aus allen
Parteien znsammensetzt.

Eine StudenLenWühitifteriN gestorben.
Der Draht meldet aus Petersburg:  Die ruMchen

Studenten betrauern den Tod einer ihrer größten Wohl¬
täterinnen , der Prinzessin Helene Michaelowski Bariatins-
kaja. Die Prinzessin hatte Zeit ihres Lebens vedürftigenStu-
denten enorme Summen als Unterstützung zugehen laffen.
Der Rest ihres Vermögens , der auf ungefähr 8 Millionen
Mark geschätzt wird, ist für unbemittelte Studenten der
Universität Petersburg bestimmt. 2 Millionen Mark wer¬
den für die Errichtung eines Sanatoriums für lungen¬
kranke Studenten verwendet werden.

Gegen den Krieg in Marokko.
Wie unser Pariser Korrespondent von privater Seite

erfährt , sind für die kommende Woche große Unruhen in
Barzelona zu erwarten , da die sozialdemokratischePartei
beschlossen hat, in Massenmeetings gegen die Fortsetzung
des Krieges in Marokko zu protestieren.

Mrtttat in Wien.
Aus Kalkutta  wird der „Daily Mail " eine furcht¬

bare Bluttat gemeldet, die von einem indischen Diener an
3 britischen Offizieren und 8 Soldaten der anglo-indischen
Armee begangen wurde. Die 8 Offiziere faßen in dein
Kasino des Rcgimenrs Tank-Tahsit an der Nordwcstgrenze
beisammen. Es waren der Major Dodd, der Hauptmann
Brown und der Leutnant Hickin, als der indische Diener
plötzlich in der Tür erschien und ein förmliches Schnell¬
feuer gegen die Offiziere richtete. Leutnant Hickin wurde
auf der Stelle getötet, während der Hauptmann und der
Major durch Schußwunden in den Hals so schwer verletzt
wurden , daß man sie ins Lazarett schaffen mußte. Dann
richtete der Diener die Waffe gegen die herbeigeeilten Sol¬
daten, tötete einen sofort, während er die beiden anderen
so schwer verwundete, daß sie ihren Verletzungen erlagen.
Der Mörder flüchtete. Nach einer anderen Meldung soll
er bereits gefaßt worden sein. Man bringt diese Bluttat
auch mit der großen Anzahl von Attentaten in Zusammen¬
hang, die im Laufe der letzten Jahre von indischen Ver¬
schwörern und Anarchisten gegen Engländer verübt worden
sind.

Roosevetts Ehrrnceu steigen.
Der Korrespondent der „Times" in Washington

telegraphiert seinem Blatte , daß nach allgemeiner Auffas¬
sung ein Fehlschlag des Versuchs des Präsidenten Wilson,
die Aufhebung der Panamakanalbill durchzusetzen, jeden¬
falls bedeuten würde, daß Roosevelt wieder an das Ruder
käme.

BierMe Hinrichtung im elektrischen Stuhl.
Wie aus Newyork gemeldet wird, sind die von verschie¬

denen Seiten unternommenen Schritte, vom Gouverneur
eine Begnadigung der vier zum Tode verurteilten Mör¬
der des Spielers Rosenthal zu erwirken, vergeblich
gewesen. Die vier Banditen wurden am Montag morgen
mittels des elektrischen Stuhles hingerichtet.

Leichtsinnige Ienische ln Mexiko.
Wie ein Telegramm aus Mexiko  meldet , mtter-

uaHmen zwei Deutsch« namens KarL JaikotzsoHrr rurd

erklärung gleichkommen würde.

Graphologischer Briefkasten.
(Zur Beuricilung ist eine Schriftvrobc von etwa 20 Zeilen ge¬
wöhnlicher Sckirift an den Briefkasten einzuscnden. Erwünscht,ist
Angabe des Alters. Geschlechts und Berufs. Amierdem ist eine
Gebühr von 50 Pia. bcizulegen, was in Brieimarkcn gclckebewkann.)

Fatum. Anschmieqcndes. sonniges Gemüt! Sie brauchen Liebe
und Zärtlichkeit: der Zua des Verdens ist für Sie des Schicksalsf timme. Obgleich bemüht, weiche Regungen,die um mit demrassischen nicht vertragen, zurückzudrängen. fällt es Ihnen bock
sehr schwer, eine Bitte abzuschlagen. Es steckt Schwung und Be-
geisteriingsfäbiakeit in Ihnen. Sie sind vielseitig, gewandt, wrin¬
gen leicht und geschickt von einer Sache zur andern über: nichtohne Humor, jedoch vorwiegend ernst und gedankenvoll. Nicht
gleichgültig gegen Aeußeres und SÄönbeit, Sie wißen ucfi zu
kleiden, und Ihre versönlsche Erichcinnng ln eitler Weise zur Gel¬
tung zn bringen. So wollen  gefallen und — Sie gefallen!

In die weite Welt. Eine berzenSwarmc. dem Leben ganz ein¬
fach gegeniiberstehcnde Frau. Obgleich Gemüts- und Temoera-
lnentsmcnsch. willen Sie doch Maß zu halten und gestatten Ihren
Gefühlen und Emosindunnen leine Ausschreitungen,. Leicht zu ver¬
sieben und zu bebanöcl». Sai'ber, akurat und gewissenhaft in allen
Ihren Handlungen. Mehr Energie oft in Worten als in Laten,
doch haben Sie es gern, wenn man sich nach Ihnen richtet Im
Hause wollen Sie um alles gefragt sein und das Regiment führen,
aber wer an Ihr Herz anvelliert. kann Sie doch leicht beeinflussen.
Im Grunde Egnistin. doch können Sie selbstlos sein, wo Sic lieben.

Münster. Ihre kleine, dickflüssige Steilschrift deutet auf Ver-
siandesherrschaft. singe Mäßigung und Selbstzwang. Sie verlaßen
sich ganz auf Ibren Verstand und sieben sich gut dabei. Im
logischen Denken geübt. Sie verarbeiten manches in Ihrem Kovfe.
bas Sie nicht äußern. Dennoch kein einseitiger Verstandesmensch,
Sie lasten sich auch die Rechte Ihres Herzens nicht verkümmern,
doch sind Sie sehr noli me tangere in Ihren Gefühlen, Schwer
befriedigt, kritisch und schwer zn erobern, aber inen Sw einmal
liebaewonnen. dem bewahren Sic auch Treue. Willensfest und
ausdauernd. Hana zu sinnlichem Wohlleben.

Vorwärts. Die Eüiffre stimmt, eine innere Eile treibt Sie
vorwärts, rast- und rnbclos. dem Ziel der Wünsche entgegen. Sie
detaillieren wenig, halten sich nickt bei Nebensachen, überbaust
nickt lange bei einer Sacke auf. Großzügiger, lebensfroher
Mensch! Ootimist. Ihre lebhafte Phantasie zeigt Jbnen bas Leben
idealer als es ist. Umgänglich, nerkebrsgewabni. leimt gewonnen
und sehr eindrucksfähig: Sie zählen zu den laaeyannten Immer¬
grünen, die ibr lebenlang nickt aus der Liebe herauskommen,
wenn nicht eine sehr kluge, sehr liebende Frau Sie dauernd an um
zu fesseln versiebt. *
Fra» Marie Polckau  zn Frankknrt a. M., Beethovenktr. 7.

Wetterbericht.
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Knaus &
Cie.

ianggasse 31 — Taunusstr . 16.
Spezialist c. Ausreneliiser.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
zchste Temperatur nach 6.: -f-21 niedrigste Temperatur + 7-

Barometer: gestern 761.5 mm, heute 762.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 15. April:

itr vorübergehend wolkig und strichweise Gewitterregen,
warm.

Niederschlagsllöhcseit gestern:
, . . (I j Trier. JJ

.01 Witzenhausen . ®
. . 0 I Schwarzenborn. • • • • „

. . 0 I Kassel . . . . 0

eilburg
ldberg
nkirch
arburg

and : Rheinpegel Caub: gestern 3,07, heute 3.82
;el: gestern2.88, heute 2.34

Lahn-

.K Sonnenaufgang 5.07 I Mondaufgang
♦ w 1 Lwnnenuntergang 6.55 | Monduntergang 7.21

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlichfür Politik und Lebte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Ten-

Carl Dietzel:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtliche in Wiesbaden.

Die Schuld au der groben Kindersterblichkeit tragen in vielen
Fällen Armut und Unerfabrenheit. Es ist deshalb sebr wicktia,,-
jede junge Mutter aus das bewährte Nährvrävarat „Kufeke
aufmerksam zu machen, bas eine wabrhatt segensreiche Erfindung
für unseren kleinen Nachwuchs barstellt. „Ku f eke" ist billw
im Gebrauche, äußerst nahrhaft, verbilft öen Kindern zu aedew
sicher Entwickelung und läßt keine der schlimmen Magen- ®
Darmkrankbeiten aufkvmmcu. *•

Von dem Bruck-Heil-Jnstitute unter Leitung des HersssSanitätsrat Dr. mcd. Müller und Dir. Habenickt liegt der de»
tigen Nummer unseres Blattes eine Sonderbeilaac bei, tütJgwohl in weiten Kreisen Jnteresie vorausgesetzt werden darf. DM
vetlverfaüren der Dir. Habenicht'schen Brnch-Heil-Institute b?,sichm ungezählten Fällen seit Jahren glänzend bewährt. E
zahlreiche Anerkennungsschreiben beweisen. Um jedem Brum
leibenden Gelegenheit zur Erkundigung bei Geheilten zu aebcn-
wtth auf Wunsch von dem Hauvt-Institut in Köln a. Rb. am
Buch über den UnterleibsbruL und wettere AnerkennunsssaM/
ben kostenlos zugei'andt.



Dtenstaq, 14. Avril 1914  WieZLaLener Neueste Nachrichten

Leit Gründung widmet meine Firma der Kleiderstoff-Abteilung die grösste Aufmerksamkeit
und hat sich durch ihren Grundsatz , dem Publikum bei grosser und geschmackvoller
Auswahl nur gediegene und erprobte Qualitäten zu bieten , den heutigen Ruf erworben.

Für
1’/ixoi ©o

cm orM
Einfarbige und gemusterte Stoffe für Reise- und Strassenkleider

2?5 5?5 750
® 9

Für «J £ IVIVW ;il = lYUOlUlllW 130 cm breit
Einfarbige Neuheiten in Cotele-, Frise - und Gabardine -Bindungen

875 12 .-550 7,
00

Für IU111W 110-130 cm breit
Halbseidene und Moire-Stoffe für elegante Jackenkleider mit Taille

950  12 - 16- 22-
®1 'S U • J

Für I dlIIdl = l \ IClClCl 100-110 cm breit
Crepeline , Coteline und Crepe-Voile in vielen neuen Farben

250 375  450 575

Für Taillen - Kleider ■120 cm breit
Seiden -Crepon, Crepe martele etc. in grossen Farbsortimenten

575 750 12 .-

Für und
Grosse Sortimente einfarbiger und gemusterter Neuheiten in allen Preislagen.

28,11

Erstklassige Massanfertigung nach Original-Modellen.

Meine illustrierte Monatsschrift==== =

»Im Reidi der Mode“
die ' |edem  Käufer gratis verabfolgt; auch werden

ne Uesten Modellkleider bereitwilligst vorgezeigt.

Langgasse 20.

L
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Wiesbadener Sport* Zeitung.
Pferdefport.

Sie Wiesbadener FrlihMrsrennen.
Als neue Renntage für die wegen der bodenlosen

Tiefe des Geläufs auf unserer Rennbahn verschobenen
April sind nunmehr

Dienstag , 12., und Freitag . 13. Mai,
festgesetzt worden. Mit diesen beiden Tagen dürfte der
Nennklub einen glücklichen Griff getan haben, fallen sie
doch in die Zeit , in welcher der Kaiser  in seiner Mai¬
residenz weilen wird. Wenn sich dann die Sportsleute aus
aller Welt mit unseren eleganten Kurfremden aus aller
Welt auf dem grünen Raseu treffen werden, dürfte sich
wieder ein einzigartiges Bild bieten, das mitznbeleben sich
niemand entgehen laflen sollte. Da die beiden Tage sich
direkt an den Badenir -Sonntng in Mannheim anschließen,
darf man wohl auf eine starke Beteiligung der Rcnnställe
an unfern Rennen rechnen, sodaß auch der sportliche Erfolg
nicht hinter dem gesellschaftlichen zurückbleiben wird.

o. Karlshorst , 18. April . (Privattelegr .) Preis von
Friedrichsfelde. 3600 Mark. 8400 Meter . 1. Mr . R. A.
Waugh's Delila (H. Teichmann), 8. Lucky Jap , 8. Pois de
Senteur . 12 liefen. Tot . 81:10, Pl . 16, 84, 72:10. — Pase-
walker Jagd -Rennen . 3000 Mark. 3200 Meter . 1. Hptm.
RHau's Hammerschlag (Lt. v. Platen ), 2. Planet , 8. Schlag¬
werk. 8 liefen. Tot . 22:10, Pl . 14, 17, 21:10. — Großes
Berliner Hürden-Rennen . 15 000 Mark. 3500 Meter . 1.
Hrn . L. Scholl's Aboretum (Strickland), 2. Schünbrunn,
3. San Franciscan . 10 liefen. Tot . 233:10, Pl . 49, 22, 30:10.
— Orcadian -Jagd -Rennen . 6500 Mark. 4000 Meter . 1. Hrn.
K. v. Tepper-Laski's The Sinner (Lt. Erbprinz zu Bent¬
heim), 2. Glenmorgan , 3. Saint Mihiel . 11 liefen. Tot.
69:10, Pl . 20, 28, 56:10. — Oster-Prcis . 15 000 Mark . 4200
Meter . 1. Graf Bernstorff-Gyldenftcen's Gefa (Nash), 2.
Torr, Hill II , 8. Tüz. 11 liefen. Tot . 68:10, Pl . 21, 28
17:10. — Preis vom Jürgenssee . 6000 Mark. 3600 Meter.
1, Hrn . Dr . Fr . Riese'S Künstler (Lt. Frhr . v. Berchem),
2. Erberich, 3. Freude . 7 liefen. Tot . 28:10, Pl . 13, 17,
20:10. — Orakel. 5800 Mark. 1200 Meter . 1. Gestüt Myd-
linghoven 's Harmonia (Shaw ), 2. Goltz, 3. Hochdruck.
8 liefen. Tot. 24:10.

k. Crefeld, 13. April . (Privattelegr .) Eröffnungs -Flach-
Rennen . 8000 Mark. 1400 Meter . 1. Hrn . L. Scholl's
Mato (E. Franke ), 2. Shaky Lady, 8. Theoöostus. 8 liefen.
Tot . 59:10, Pl . 17, 16, 18:10. — April -Jagd -Rennen . 2400
Mark . 8000 Meter . 1. Rtttm . Mylius ' Festlva (Benedikt),
2. Rapp, 8. Laön Collie. 8 liefen. Tot . 45:10, Pl . 17, 20, 15:10.
— Hafen-Flach-Rennen . 3000 Mark . 1200 Meter . 1. Herren
Beyer u. Schmeisser's Helmarich (Gaedicke), 2. Meerkatze,
3. Recreation . 6 liefen. Tot . 47:10, Pl . 23, 43:10. — Königs-
hof-Jagd -Rennen . 2400 Mark. 8600 Meter . 1. Frhrn . F.
v. Schrader's Ben Trovato (Fritsche), 2. Paien , 3. Uranus.
3 liefen. Tot . 16:10. — Oster-Jagd -Rennen . 15 000 Mark.
1. Hrn. Gustavus ' Rebarbara (Mew), 2. Jap , 3. Florika.
10 liefen. Tot . 97:10, Pl . 32, 30, 80:10. — Jägerhof -Jagö-
Rennen . 2400 Mark. 3200 Meter . 1. Baron van Jtter-
sum's Harestock(M. Krause), 2. Fabian Way, 8. Florimond
Robertet. 6 liefen. Tot . 36:10, Pl . 21, 49:10. — Flohbusch-
Flach-Rennen . 2000 Mark . 1600 Meter . 1. Frhrn . F . v.
Schrader's Balagan (Fritsche), 2. Rainbow Trout , 3. Char¬
treuse. 5 liefen. Tot . 31:10, Pl . 17, 15:10.

e. Bielefeld-Brackwede, 18. April . (Privattel .) Offizier-
Jagdrennen . 1000 M. 8200 Meter . 1. Lt. Frhrn . v. Bren-
kens Cup Stealer (Lt. Graf Holck), 2. Orator II , 8. Halte¬
fest. 8 liefen. Tot . 12:10, Pl . 10, 12, 11:10. — Sparenberg-
Hürdenrennen . 1500 M. 2800 Meter . 1. G. Eichholz'
Undine (I . Schüller), 2. Traviata , 3. Trutchen. 7 liefen.
Tot . 38:10, Pl . 14, 12, 16:10. — Bückeburger Jagdrennen.
2000 M. 3200 Meter . 1. G. Freeses Uncle Dobbin (Lt.
Meyer), 2. Erbschaft, 8. Sweet Rotz. 9 liefen. Tot . 138:10,
Pl . 41, 20, 16:10. — Großer Preis von Bielefeld. 10 000 M.
3800 Meter. 1. Ravensbergs Zöro I (Glaiser), 2. Nicht doch,
3. Herodes. 10 liefen. Tot . 42:10, Pl . 16, 16, 27:10. ,—
Kronprinz Wilhelm-Jagdrennen . 3000 M. 3600 Meter.
1. Lt. Seiferts Savoy (Fr . Schladitz), 2. Titi II , 8. Waisen¬
knabe. 7 liefen. Tot . 177:10, Bl . 42, 15, 56:10. — Meicrhos-
Jagdrennen . 2000 M. 8200 Meter . 1. H. Walters Lüm¬
mel I (Glaiser), 2. Fliege , 3. Decoration . 5 liefen. Tot.
27:10, Pl . 18, 16:10.

6. Magdeburg, 13. April . (Privattelegr .) Glückauf-
Rennen . 3000M. 1000 Meter . 1. E. v. Bennigsens Matze
(Kennedy), 2. Oval, 3. Nuba. 9 liefen. Tot . 92:10, Pl . 30,
24, 17:10. — Fels -Rennen . 5000 M. 1350 Meter . 1. Dr.
F . Wittes Granville (Shurgold ), 2. Drakon , 3. Ortrecht.
8 liefen. Tot . 28:10, Pl . 12, 12, 22:10. — Flieger -Handicap.
5000 M. 1350 Meter . 1. Graf Seidlitz-Sanöreczkis Cursor
(Dietrich), 2. Sturmbraut , 8. Will go. 8 liefen Tot . 43:10,
Pl . 14, 13, 26:10. — Großes Magdeburger Handicap. 20  000
M. 1606 Meter . 1. H. Schlöskes Krösus (Archibald). 2. Mac
Jntyre , 3. Ortler . 16 liefen. Tot . 46:10, Pl . 19, 51. 54:10.
— Saphir -Rennen . 4000M. 1350 Meter . 1. A. v. Schmie-
ders Drosselbart (Blades ), 2. Panter , 8. Moneta . Tot . 15:10.
Mafestic-Rennen . 4000 M. 1600 Meter . 1. R. Arlts Saint
George (Kühl), 2. Magna , 3. SaUator . 7 liefen. Tot . 21:10,
Pl . 12, 12, 17:10. — Strausberger Rennen . 3000 M. 1600
Meter . 1. Lt. Winterers Kale (Kühl), 2. Jasmin , 3. Jeune
fille. 12 liefen. Tot . 48:10, Pl . 20, 31, 46:10.

s. Dresden , 13. April . (Privattelegr .) Preis von Lock-
witz. 2800 Mark. 1900 Meter . 1. Hrn. Karl Hartmann 's
Park Hair (Lt. Stresemann ), 2. Beni Mora , 3. Rabis Rouge.
7 liefen. Tot. 23:10, Pl . 12, 12, 15:10. — Preis von König¬
stein. 2500 Mark. 1600 Meter . 1. Gestüt Romolkwitz'
Pfalzgraf (Bönch), 2. Methusalem, 8. Lockspeise. 9 liefen.
Tot . 81:10, Pl . 21, 29, 25:10. — Moritzburger Jagd -Handi¬
cap. 2900 Mark. 3500 Meter . 1. Hrn. B. Wolff's Ambo
(Lt. Krüger ), 2. Tctzcl, 8. Wamba. 3 liefen. Tot . 17:10, Pl.
10, 10:10. — Ehrenpreis -Handicap. 6500 Mark. 1500 Meter.
1. Hrn. C. Fröhlich's Lockruf (Shatwell ), 2. Pfeil , 3. Buoy
and Gull. 9 liefen. Tot . 58:10, Pl . 20, 19, 27:10. — Elbtal-
Jagd -Rennen . 3000 Mark. 4000 Meter . 1. Graf K. Wuthe¬
naus Dan Macgrcgor (Lt. v. Lütcken), 2. Festival, 3. Faux
PaS II . 5 liefen. Tot. 32:10, Pl . 16, 21:10. — April -Flach-
Rennen. 4000 Mark 1900 Meter . 1. Graf C. E. Revent-
low's Bastleus (Bleuler ), 2. Borchhorst, 8. Caban. 4 liefen.
Tot. 23:10, Pl . 14, 16:10.

□ Auteuil , 12. April . (Privattelegr .) Prix Roman-
Oak. 8000 Fr . 3500 Meter . 1. A. Bergs Negro (I . B.
Moreau ), 2. Bonjour H , 8. Hiudou H . 8 liefen . Tot . 81:10,

Pl . 16, 24, 22:10. — Prix le Gourzy. 20 000 Fr . 4500 Meter.
1. A. Beil -PtoardS Zentth II (Parfrement ), 2. Lynx Eyeb,
8. Ltltum. 9 liefen. Tot . 65:10, Pl . 18, 18, 17:10. — Prix
du President de la Republigue. 50 000 Fr . 4500 Meter.
1. James Ronans Aveyron (F . Williams ), 2. Boston IV,
3. Scofs II . 18 liefen. Tot . 188:10, Pl . 43, 63, 24:10.
Prix Rurenne , Steeple-chase militaire . 6600 Fr . 4800 Mir.
1. Fix ' Aigretto (Bes.), 2. Le Mesnu , 8. CSlsbre. 11 liefen
Tot . 162:10, Pl . 42, 28, 22:10. — Prir Calabrais . 8000 Fr.
4500 Meter . 1. G. P . Esbrans Nectar III (Thibault ),
2. Astolphe, 8. La Canche. 6 liefen. Tot . 33:10, Pl . 22, 24:10.
— Prix du Pont -D'Jena . 5000 Fr . 3100 Meter . 1. T . P.
Thornes Prstendante (G. Bernard ), 2. Homere, 8. Capitaine
Fracasse und Babette II f . 18 liefen. Tot . 46:10, Pl . 16, 32,
19, 15:10.

ID Paris -Longchamp, 13. April . (Privattelegr .) Prix
des Marronnieres . 6000 Fr . 1800 Meter . 1. Achille
Fould 's Lucknow (M. Henry), 2. Traquenard , 3. Wompum.
0 liefen. Tot . 55:10, Pl . 19, 18, 32:10. — La Bourse.
10 000 Fr . 2200 Meter . 1. Baron Ed. de Rothschtld's
Careleß (O'Neill), 2. Rostmond, 8. Aigle Blanc . 6 liefen.
Tot . 34:10, Pl . 22, 80:10. — Prix Juigne . 20 000 Fr . 2000
Meter . 1. CH. Carter 's Mon Pettot (Sharpe ), 2. Oracle,
3. Janville . 15 liefen. Tot . 186:10, Pl . 35, 17, 23:10. —
Prix de Barbeville . 6000 Fr . 3000 Meter . 1. August Bel-
mont's Bavard III (CH. Child's), 2. On Ferme, 3. Coral II.
5 liefen. Tot . 24:10, Pl . 14, 14:10. — Prix Perplexitä.
15 000 Fr . 2000 Meter . 1. Edmond Blanc 's Chut (Stern ),
2. Frizle , 8. Rikuit . 4 liefen. Tot . 21:10, Pl . 12, 16:10. —
Prix de Billeron . 8000 Fr . 2200 Meter . 1. A. Belmont 's
Dramatiste (Sharpe ), 2. Punch, 8. Bellagio . 14 liefen. Tot.
97:10, Pl . 32, 29, 31:10.

Fußball , Hockey u. FStbletik.
Als erster Ostergast trat am Freitag der Fußballklub

„P f e i l" - N ü r n ber g hier dem Sport - Berein
Wiesbaden  auf dessen Sportplatz an der Frankfurter
Straße gegenüber. „Pfeil " rechtfertigte seinen Ruf , einer
der besten unserer bayerischen Landsleute zu sein. Jeder
einzelne der Elf ist zunächst technisch vorzüglich durchge-
bildet. Das gute Beispiel der Gäste schien aber auch nicht
ohne Einfluß auf die Einheimischenzu bleiben. Wenn auch
die technische Einzelausbildung , sowie das Gesamtzu-
sammenspiel noch gar manches zu wünschen übrig ließ, so
war die Wiesbadener Mannschaft doch wieder einmal ganz
anders zusammen, wie bisher leider in so verschiedenen
Spielen . Das von den Gegnern vorgelegte Tempo wurde
flott ausgenommen, und eine erfreuliche, draufgängerische
Arbeit brachte ihnen auch den ersten Erfolg durch den
Mittelstürmer , dem nach weiteren 7 Minuten ein famoser
Schuß des Halbrechten das zweite Tor folgte, während
Nürnberg in der ersten Svielhälfte torlos ausging . — Nach
der Pause war das Spiel ganz ausgeglichen. In der 21.
Minute fiel ein Tor für Nürnberg . Noch 1 Minute fehlte
dann am Schluß, da kam der Nürnberger Sturm „Pfeil¬
schnell vor das Wiesbadener Tor , und einer der Wies¬
badener Spieler glaubte einen Erfolg des Gegners nur
verhindern zu können, indem er den Mann am Ball inner¬
halb des Strafraums über den Haufen war . Ein Elfmeter-
Strafstoß war die natürliche Folge, der glatt verwandelt
wurde und so den Nürnberger Kästen zu dem unent¬
schiedenen Ergebnis 2:2 verhalf. — Konnte man mit diesem
Spiel des Sportvereins also zufrieden sein, so zeigte sich
seine Elf am folgenden Ostersonntag leider gleich wieder von
einer Seite , die man von einer Ligaelf nicht erwarten
dürfte. Zwar kann die Entschuldigung ins Treffen geführt
werden, daß für einige eingespielte Spieler Ersatz hatte
eingestellt werden müssen, aber gleichwohl: so zerfahren, so
wenig mit Ueberleguna, so unsicher und technisch mangel¬
haft zu spielen, macht für den Zuschauer kein Vergnügen.
Was leistete sich dieser Sturm selbst bei den vielen günstigen
Gelegenheiten vor dem gegnerischen Tor im Nichttor¬
schietzen! Daß man den Ball seinem Freund zuspielen soll,
aber nicht dem Gegner, schienen die Wiesbadener bei diesem
Spiel gänzlich vergehen zu haben. Deshalb erübrigt sich
ein Eingehen auf dieses Spiel und es braucht nur noch be¬
richtet zu werden, daß die Bockenheimer Germanen
sicher mit 8:0 Toren gewannen. Ihre drei Innenstürmer
rechtfertigten den ihnen vorausgehenden Ruf und zeigten
eine glänzende technische Durchbildung, besonders der
Halbrechte.

Wiesbadener Vokal-Fnßballsviele. Am zweiten Oster¬
feiertag standen sich auf dem Sportplatz an der Frank-
furte ' Straße die 2. Mannschaft des Sport-
Vereins Wiesbaden  und die erste Mannschaft des
Wiesbadener Sportklubs  gegenüber . Erwar¬
tungsgemäß erwies sich die letztere Mannschaft glatt unter¬
legen. Der Sport -Verein siegte mit 3:0.

TurnenTj
Tagung der Krersturnwarte.

T. Bingen , 10. April.
Die heute fortgesetzte Tagung der Kreisturnwarte

der Deutschen Turnerschaft  brachte eine ganze
Reihe von für die Turnerschaft wichtigen Abänderungen der
Turnorönung . Besonders bezüglich der volkstümlichen
Uebungen wurden schwerwiegende Entschlüsse gefaßt. Beim
Zwölfkampf  wurde die Mindestzahl der zur Teilnahme
am Einzelwetturnen bei den Deutschen Turnfesten berech¬
tigenden Punkte auf 90 von 80, beim Sechskampf auf
70 von 60 erhöht.  Die Wertung von Ueberpunkten beim
Sechskampf wurde abgelehnt. Das Sprungbrett  wurde
bei allen volkstümlichen Uebungen ab ge sch afft.  Im.
übrigen wird der Sprung nicht mehr über die Leine, son¬
dern über die Latte ausgeführt . Das Berühren der Latte
ist gestattet. Der Dreisprung ist künftig in drei, statt in zwei
Formen erlaubt . Das Stabhochspringen stnöet im Verhält¬
nis von 2 zu 3 Metern , nicht mehr 1,80 zu 8,30 Metern , statt;
die Wertung erfolgt von 10 zu 10 Zentimetern . Beim Stab¬
weitsprung wird das Verhältnis von 7,50 Meter Höchst¬
grenze auf 8 Meter erhöht. Der zu früh ablaufende Läufer
muß nochmals beginnen und bekommt eine gewisse Punkt¬
zahl abgezogen. In den Sechskampf wurde der 200 Meter-
Lauf ausgenommen, für den Zwölfkampf dagegen abgelehnt.
Der Stnrmlauf (Sturmbrettlauf ) wird als Sondcrwett-
übung eingeführt. Die Grenze beim Ballfchleudern (Schleu-
öerball) fällt nicht weg: der Wurf erfolgt in einem Rechteck,
das an der Abwurfstelle 10 Meter breit und am Ende der
Schenkel 45 Meter breit ist. Die reine Wurfweite , ob senk-;
recht oder schräg, wird von der Mitte der Wurfstelle aus
gemessen. Beim Hangeln fällt die Erschwerung durch Hal¬
tungsfehler wea. Die zu den Soud errvettkiftnpfe« auS-
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gewählten Uebungen werben künftig statt zwei bereits
Monate vor dem Fest bekanntgegeben. AusscheiöunMAl
kämpfe sollen stattfinden. Die drei Besten in jedem So^ *rte
wettkampfe erhalten eine Urkunde. Die Frist für die t
öffentlichung öer Uebungen für den Zwölf- und den ®(:
kampf wurde auf drei Monate vor dem Fest erweitert. !
das durch die Bevorzugung des volkstümlichen Tulll,
etwas in den Hintergrund geratene Geräteturnen zu stft ftst
wurde beschlossen, die fünfzig besten Geräteturner fil*!
dem Range nach hinter der Siegerliste aufzufübren, «8
denen, die keinen Preis erzielten, eine Ehrenurkunde -
der Eintragung der erlangten Punktzahl zu geben. Tvei:
Geräteturner müssen wenigstens 70 Punkte erreichen.
Antrag auf Vermehrung der Mannschastskämpfe. besorfftgx
des Tauziehens , wurde angenommen. Berufsringer
auch Turner , die früher Verufsringer waren, sind von
Teilnahme am Tauziehen ausgeschlossen.

Die Bestimmungen zur Ermittlung der  beslstat
Sp i e l m a n n scha ft e n in der Deutschen TurnerMey
für die Spiele auf den Deutschen Turnfesten , und über »uf
Ermittlung der besten Spielmannschaften in den St*5
s e n wurden gemäß den Vorschlägen des SpielausilMvuz
mit kleinen Abänderungen angenommen. — Die
fechtorbnung  wurde mit den vom Turnausschuß r̂tch
geschlagenen Aenöcrungcn angenommen. Der Sieger ^
Schwimmen  erhält Urkunde und Kranz. Die Bek̂ yy,'
gäbe der ausgewähltcn Schwimmarten und Sprünge
folgte drei Monate vor dem. Feste. Der Anhang zur T»
festordnung und die Geschäftsordnung für den Orts
ausschuß wurden nach den Erfahrungen von Leipzig
ändert.

Zum Turn aus schuß  wurde der wichtige Beŝ tz^gefaßt, daß dieser zehngliedrig sein soll, und zwar sollen>
Vorsitzende, der Schriftführer und zwei Kreisvertreterl
Deutschen Turntage , zwei Kreisturnwarte von der Kk
turnwartevcrsammlung und zwei Kreisspielwarte von
Kreisspielwarteversammlung gewählt werden. Ferneil
je ein Vertreter öer Fechter und der Schwimmer dem A
schuß angehören. Der g e schä f t s f ü h r c n ö e A u s s®
des Turnausschusses wird aus dem Vorsitzenden,
Schriftführer , einem Kreisturnwart und einem Kreisst
wart gebildet. Wie die Kreistnrnwarte sollen auch die St*1
spielwarte alle zwei Jahre eine
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Versammlung abhalte^
Sodann wurde die Festsetzung von Veranstaltungen;

Ermittlung öer besten Spielmannschaft in

für die Olympia r
Deutschen Turnerscha t im nächsten Jahre als Sotpi 1:#.

916 , und Meisterschaftsspieles
Wcptugoau, ivautipau uno Schleuderball beschlossen, -' .' ß
Spielausschuß wünscht die Festsetzung von Wertungsbeil i'K
munaen der volkstümlichen Hebungen für das

Bestimmungen Pv®1ftttj
mungen der
turnen der Zöglinge.  Diese
dem Turnausschuß als Unterlage zu einer Wetturnorb^
für Zöglinge dienen. Der Antrag fand Annahme.
Anträge zur Turnfestordnung irr rein technischen
wurden dem Turnausschuß zur Beschlußfassung übernw 2?
nach Begutachtung durch die Versammlung der KreiSÜ
warte oder Kreisspielwartc oder der Fechter bezieht »1
weise Schwimmer. rj*. wx

Der Turnausschuß wird sich mit der Frage des F r a » fitz
t u r n e n s eingehend beschäftigen. Das grunölegst 19{
Material für das Frauenturnen , auch die volkstümm ^
Uebungen öer Frauen , wird durch die Kreise beschafft\
an den Vorsitzenden des Turnnusschusses geliefert. —)
Versammlung unterstützte einstimmig einen an den H"',>
ausschuß zu richtenden Antrag des Turnausschusses,
Turnern zu gestatten, sich um das Olympiaabzei«
zu bewerben.

Gegen 7 Uhr abends schloß öer Vorsitzende, Säm
Schmuck aus Darmstadt , die arbeitsreiche TcE
Schröder aus Bonn dankte für seine Tätigkeit , und
gens von hier sprach im Namen der Binger Turner'
Dank für die Verlegung öer Tagung nach Bingen anb.

>5

Luftfcbiffabrt.

Deutscher Rekordflug auf einem Eindecker. I
h. Gotha, 10. April . Den längsten Dauerest

auf einem Eindecker legte gestern Oberleutnant M
Suren  zurück . Er stieg aus einer Gotha-Taube J
Daimler 100 PS. Motor um 6.12 Uhr in Johannis ^;
auf, überflog Hannover , Osnabrück, die Porta WestM
Hannov.-Münden , Eisenach und traf kurz nach 8 Uhr 7
Gotha ein, wo er noch drei Stunden in der Luft blieb
um 6.26 auf dem Flugplatz der Gothaer Waggon" «
landete. Er hat mit 12 Stunden 14 Minute ^,
bisher beste Leistung um 12 Minuten übertroffen.
wegs kam der Flieger , besonders im Wesertal, mA.in Regen- und Hagelböen, die ihn zwangen, nur naw
Kompaß zu fliegen.

Li

Stoeffler verzichtet auf den Sternflug . p
Der deutsche Flieger Ernst Stoeffler , der au? j

Sternflug Gotha-Monaco in Avignon landen mußt^ .
bei sein Flugzeug schwer beschädigt wurde, hat seine '■
nähme an dem Sternflug aufgegeben.

I

Eröffnung der deutschen Lnftfahrze«gausstellu»§
ft. Leipzig, 10. April . Gestern Abend wurde Öie *!

deutsche Luftfahrzeugausstellung  eröffn ^/
bis Ende Mai dauern wird. Unter den Ausstellern f,eTLjii
sich das sächsische und das preußische Kriegsmintst^/
Auch Modelle französischer, russischer und englischer yi
sind vorhanden. Unter den Flugzeugen fällt ein neu^
auf, der künftig den deutschen Kavalleriedivisionen 1;
wird und eine Stunöengeschwinöigkeit von 116  b>
Kilometer entwickelt. Geheimpolizisten sorgen bas»:'/!
die zur Schau gestellten Modelle nicht photographier', ji
den. Schauflüge mit Flugzeugen und Luftschiffena»'
Leipziger Flugplatz werden die Ausstellung ergänze^
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Französische Lustfahrcr in Deutschland. .
Am Ostersonntag landete bei Muhmsdo ^ iMeuselwitz ein Freiballon  mit zwei französ ' M

Luftschiffern, die in Paris aufgestiegen waren . l
D-c jWinde hatten sie nach Deutschland verschlagen. j1
nfßl1meindevorsteher nahm das vorgcschriebene Protok°'' ,

Später traf vom Generalkommando in Magdeb^
Erlaubnis zu ihrer Heimreise ein.

Mitteilungen aus dem Publikum. \
Sporthaus Schaefer , Weberg . II . Kompl. Ausrü*$
für Fussball, Hockey, Jagd , Auto, Touristik u. Wintersp0
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Jm  mit um  iwr.'

j Roman von Fr.  Lehne.
3 !{ «v- Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
* M, ich vergaß, dachte tm Augenblick nicht daran.
-JE ?? Zeit, mir beim Frühstücken etwas Gesellschaft zu
W >ien? Darf ich dir etwas anbieten?"
... < Tasse Tee trinke ich gern mit dir !"
“Ufc.,®« bereitete ihm das Gewünschte, und während sie ihm
Er r siud Zucker in das aromatische Getränk tat , beobach-
T, ( <t£  sein ernstes, gedrücktes Gesicht.

ffMer hatte er keine angenehmen Nachrichten erfahren.
f »„so lange haben wir nicht zusammen gefrühstückt,

^ Immer muß ich allein sitzen."
ftilf ftiW a6ti  biß sie mit Behagen mit ihren großen, weißen,
Jflll ^ . Zähnen in das knusprig gebackene Hörnchen.

im darfst mir deshalb keinen Vorwurf machen, denn
;TC| ^ ißt, wie angestrengt ich zu arbeiten habe."
' 2 brn. ". , leider —" sie seufzte, „ich weiß kaum, daß ich ver-
^,1 bin . Das Geschäft geht dir doch über alles ."
fnttlUv. "®8 muß sein, Harrict , sei vcrnüftig , ich bin nicht mein

'°tti>er§ ''̂ err ' stürmt auf mich ein und jetzt be¬er
alM'

§r hielt inne.
a lauernder Blick streifte ihn. Ungefähr ahnte sie,
" '.ji “®kommen würde. Sie balancierte den schweren, silber-

.̂ elöffel auf ihrem Zeigefinger und wartete geduldig
t' ' was Robert ihr zu sagen hatte.

unverändertem , kühlem, gleichmäßigem Gesichts-
hörte sie zu, wie er mit gepreßter Stimme über

,& Negativen Erfolg von des Kommerzienrats Reise be-
gel und ebenso kühl und gclnffen nahm sie seine Bitte

r 8ürma doch aus dieser schwierigen Lage zu helfen,
ngt w ue ihm dann rundweg abzuschlagen.

D "Nein, mein Lieber, du kennst meine Ansicht zur Ge-
tst».^ e- ich ändere sie nicht um ein Jota , Und ich sage dir
zig offen, daß ich froh darüber bin, daß wir in Güter-

tzl"siung leben. Bei unserer Verheiratung gab ich dir die
'&■̂ ^meines Vermögens ins Geschäft, die andere HälfteZeh

llcn
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denich. Die ausgemachten Zinsen habe ich in
er fo»| tt Jahren von deinem Vater überhaupt nicht mehr

ich habe sie auch nicht verlangt , habe geschwiegen,
mr aber meine Augen offen gehalten und vieles gesehen!

und wenn ich euch jetzt den Rest meines Vermögens

geben würde, so wäre das nur ein Tropfen auf den heißen
Stein . Ich habe keine Lust, mein Geld in einen Brunnen
zu werfen, habe auch keine Lust, den verschwenderisch ge¬
führten Haushalt deiner Eltern und Schwestern zu unter¬
stützen. Dazu bin ich wahrhaftig nicht auch noch verpflichtet.

„.Harrtet , es gilt das Aeutzerste. willst du uns , mich zu¬
grunde gehen lassen?"

„Du gehst nicht zugrunde! Lasie die alte Firma auf¬
hören, was liegt daran ", versetzte sie gleichmütig.

„Ein Mann wie du findet alle Tage etwas anderes!
Ich habe cs dir sehr verdacht, daß du dich für deine Familie
aufgeopfert hast, so daß ich darüber vernachläsitgt worden
bin."

„Ich habe es weniger für die Familie getan, als für
die Firma ."

„Die ja dein Abgott ist — und vielleicht noch etwas
anderes ."

„Ich verstehe nicht, was du da sagst! Ebenso unbe¬
greiflich ist mir dein ganzes Verhalten . Du bist herzlos,
Harrtet ! So kalt, wie ich doch nicht gedacht habe! Mrt einem
Wort könntest du mir eine Bergeslast von der Seele neh¬
men, und du tust es nicht. Du würdest dabei nichts wagen."

Sie lachte höhnisch.
„Die Hälfte meines Vermögens habe ich schon gewagt,

und da sagst du, ich waate nichts, da mir das Geld schon so
gut wie verloren ist? Nein, mein Freund , und wenn du
mich herzlos schiltst: ich bin nur kein so unverbesserlicher
Idealist , wie du! Soll ich meinen Besitz für fremde Leute
opfern?"

„Fremde Leute: Harrtet , bist du toll? Ich, dein Mann,
dir fremd?" _ , . ,

„Ja , denn für dich bin ich nur die Kaprtalistlu. wahrend
dein Herz an irgend einem kleinen Kontormädel hängt."

Er wurde dunkelrot vor Zorn.
„Welche Ungeheuerlichkeit sprichst du da aus ?"
„Ereifere dich nicht, mein Bester" ich weiß alles! Doch

du siehst ja an meinem Benehmen, daß ich die Sache durch¬
aus nicht tragisch nehme. Aber du kannst es mir nicht ver¬
denken, wenn ich mich ein wenig zurückhaltender verhalte."

„Harrict , willst du dich nicht deutlicher erklären ? Ich
verstehe dich nicht!" Seine Stimme bebte und drohend
flammte es in seinen Augen auf.

„Ah bah, stelle dich nicht so. Hier, lies denn."
Sie nahm aus der Tasche ihres eleganten Morgen¬

gewandes einen zerknitterten Brief , den sie sorgfältig glät¬
tete und ihm mit spöttischer Miene überreichte.

„Lies nur , was in der Stadt offenes Geheimnis zu seftt

^ Sie lehnte sich von neuem in ihren Stuhl zurück und
beobachtete mit halbgeschlossenen Augen den Gatten, deffett
Gesicht sich beim Lesen verfinsterte. ,

In steilen, ungelenken, sichtlich verstellten Buchstaben
wurden da die größten Verleumdungen über Robert Mork-
hoff der bedauernswerten Gatten mitgeteilt und ihr der
Rat gegeben, auf die Kontoristin Monika Henning ern wach¬
sames Auge zu haben. „ . . .

„Das ist eine Gemeinheit! rief er empört. „Und das
glaubst du?"

Sie zuckte die Achseln und sah ihn mit einem eigen¬
tümlichen Blick an. „ .. . r , f. .ji

„Ob ich das alles glaube oder nicht, rst za imllestlich
gleich. Die Hauptsache ist, daß ich mir aus dem Wisch da
nicht soviel mache, wenngleich er doch nicht ganz ohne Inter¬
esse für mich war ."

„Dann erlaubst du wohl, daß ich diesen Brref behalte,
um Nachforschungen anstellen zu können?"

„Willst du den Skandal vergrößern und an die Oeffent-
lichkeit bringen ?" t 0 m r , _

„Ja , das will ich! Und die ganze Strenge des Gesetzes
soll der elende Bube fühlen, der das versaßt hat!"

„Tunt  de bruifc pour une omelette! Ich rate dir, mein
Freund , lasse die Sache jetzt auf sich beruhen, schon in deinem
eigenen Interesse . Du siehst ja, wie ich gelassen darüber
denke!"

„Aber ich nicht!" fuhr Robert auf. „Glaubst du, daß
ich eine solche Büberei ruhig einstecke. Nichts Schmählc-
scheres. Gemeineres , als anonyme Schreibereien. Und daß
du das — dos glauben kannst?" , ,

Robert schlug mit der flachen Hand heftig aus den Brief.
„Sarriet , kennst du mich so wenig?"
„Ich kenne dich, Robert , und weiß, daß du ein Gentle¬

man bist. Ich weiß aber auch, daß du mich nicht liebst. Daß
eine andere mir dein Herz abwendig macht, war mrr bis
jetzt nicht bekannt."

„Sag ' lieber, daß du mich nicht mehr liebst.
Er betonte das Wort „mehr".
„Wenn du so offen, so rückhaltlos sprichst, und in einer

Weise, als seiest du längst über diese Dinge knnausaewach-
sen, dann will ich dir gerne zugeben, daß das Gefühl, das
mich einst zu dir führte, allerdings nicht mehr vorhanden
ist, wie ich es selbst am meisten wünschte. Ich habe dich sehr
geliebt, sonst hätte ich dich nicht erwählt , doch du trägst die
meiste Schuld daran , daß es so anders geworden ist, als

Mel «9» me.
Weinzettung.

zen; Weiuversteigernngen.
in f &. J.  Bingen , 9. April . Die Weingutsbesitzer Josef
P1 i ll5ienter Erben versteigerten heute 49 Numnrern 1912er
cle,^ 1918er Weiß- und Rotweine auS besseren und besten

r -n ' - ■ .. ' •
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lidUto darunter eine Anzahl naturreine Gewächse. Sämt-
i1«v Weine wurden zugeschlagen. Dabei erbrachten 3 Stück

© floL2et  Weißwein 910- 710 M.. 19 Halbstück 400—1100M.,
.ÄiwAlbstück 1913er  420—880 M., 8 Halbstttck 1912er Bur-

Rotwein 610—850 M. Insgesamt wurden für 2IV2
r ".j ”*̂ 24 890 M. ohne Fässer angelegt.

Kempten (Rheinhesfenj, 9. April . In ihrer heu-
Weinversteigerung brachte die Konsul Bergersche

V1« itẑ sigutsverwaltung „Villa Sachsen" 31 Nummern 1909er,
™ 5it 3? und 1912er naturreine Weißweine zum Ausgebot,

D̂ sisintkich zugeschlagen wurden . Bei 22 Nummern wurde
aus fßx die Schätzung der Verwaltung mit bis zu 1800 M.
legi? ISgr, ^ Stück überschritten. Es erbrachten 2 Halbstück
lnlii- ^ ^ je 880 M., 14 Halbstück 1912er  450—1150 M.. 15

m
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Halbstück 1911er  810—2700 M. Der gesamte Erlös stellte
sich auf 27 920 M. -9ne Fässer.

Versicherungswesen.
— Concordia, Kölnische LebenöversichernngSgesellschast.

In der dieser Tage abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsrats
der Gesellschaft wurden die Gewinn- und Verlustrechnung
sowie die Bilanz für das Geschäftsjahr 1913
vorgelegt. Nach Abschreibung von 268 768 M. weist̂ die
Bilanz den höchsten Reingewinn auf, den die Gesellschaft
in einem Jahre seither erzielt hat. Der nach Ncbcrweisnng
an die Reserven sich ergebende Reingewinn des Geschäfts¬
jahres 1918 stellt sich auf 4 280 400 M. (8881 839 MH. Der
Auffichtsrat hat beschlossen, der am 80. April stattfindenden
ordentlichen Hauptversammlung der Aktionäre folgende
Vorschläge zu machen: Es werden ferner überwiesen der
Reserve für eventuelle Verluste und Bedürfnisse 184 511 M.
(124 795 M.j, der Reserve für Talonsteuer 15 000 M. (15 000
Marks, der Reserve für die Wehrsteuer 50 000 M. und einem
zu bildenden Sicherheitsfonds der Vermögensverwaltung
125 000 M. Von dem verbleibenden Betrage von 3937 602
Mark erhalten die Verbände der mit Gewinnanteil Ver¬
sicherten zur späteren Verteilung als D i v i d e n d e im
ganzen 3263 702 M. (3036 888 M.s. Für das Jahr 1916

wird die Dividende für den Dividendenverband A auf 23
Prozent der einfachen Jahresprämie gegen 22 Prozent für
1914 festgesetzt. Die Dividende der Verbände RI und R2
erhöht sich um die gleichen Einheitssätze wie im Vorjahre.
Die Aktionärdivtüende wird auf 10 Prozent (914 Prozent)
gleich 60 M. für die Aktie festgesetzt.

Fachliteratur.
— „Deutsche Mticnrecdereien 1918". Die Bankfirma

Sally M. Mainz in Hamburg hat, wie im Vorjahre , die Ab¬
rechnungen der bekannten großen Schiffahrts-Gesellschaften,
Werften und Hochseefischereienin einem 110 Seiten um¬
fassenden Jahrbuch zusammengestellt. Das Buch enthält
die neuesten Zahlen der Abrechnungen aus den letztjähri¬
gen, erst kürzlich bekanntgegebenen Bilanzen und die Divi¬
dende, sowie die Ultimokurse der letzten 5 bezw. 12 Jahre
und Monate. Diese Kursbewegungen sind vermittels
graphischer Darstellungen  im Bilde veranschau¬
licht, in denen sich deutlich die verschiedenenKonjunktur-
Perioden wieüerspiegeln. Die dem Buche beigefügte Liste
der in ihm aufgeführten Auffichtsrat- und Vorstandsmit¬
glieder vereinigt fast alle führenden Männer der deutschen
Schiffahrt bezw. der gesamten Erwerbszweige auf dem Ge¬
biete des Seewesens. _

Nach dam Winter, wenn der Körper geschwächt ist,
j und daher vielen Störungen ausgesetzt ist,

^  es notwendig dem Körper neue Kraffe und  Widerstandsfähigkeit zu £eben, das Blut zu bereichern.
ersten Frühjahrsmonatenist der Körper den meisten und ernsteren Störungen 9 zur Hand hat, um dem Körper neue Kräfte, Lebens-

s§esetzt, deshalb ist es von grösster Wichtigkeit , dass man ein vielerprobtes Mittel LIL11  l » ilB ä 191 energie und gesundes Aussehen zu verleihen.
(Ovolecithin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker gebunden 0,75, aromatische Bestandteile in Cognac 40, Rest dest. Wasser.)

Von durchgreifendem Erfolg bei Schwächlichen, Mervösen und Blutarmen.
Für Kinder, die in der Entwicklung Zurückbleiben; bei mangelhafter Ernährung.u Preis Mk. 3.— die Flasche in Apotheken. Angenehm von Geschmack— von Jung und Alt gerne genommen.

Ctfgrrin auch En Tabletten , ebenso wirksam wie das in Flaschen, sehr bequem im Gebrauche, in Gläschen ä Mk. 2 .50 , zu haben in Apotheken; man achte auf den Namen
**' * „LECIFERRIN“ und weise Ersatzpräparate zurück. Sicher zu haben von: Tauntis -Apotheke , Löwren -Apotheke , AdEer -Apotheke , Victoria -Apotheke

in Wiesbaden und St . Hubertus -Apotheke in Sonnenberg . _ Z. 212/26

Wegen Aufgabe des Ladens 12 Vellritzstr . 12,

„Kleiderlaus westend"
werden Herren-, Burschen- und Knabcn-Anzügc, einzelne Hosen
u. Westen, Fovven, Caoes, Frack- u. Smoking-Anziiae. Smnmer-
soppen, Lüsiersakkos, sowie leinene Knabcn-Anzüge und ein
Posten Tuch- und Buckskin-Reste für Herren- und Knaben-
Anzüae, nur bessere Ware, 3738

zu jedem nur annehmbaren preise verkauft.

D . Birnzweig , Wellritzstraße 12.

Schulranzen 127/11
Belsekoffer

Blusenkoffer
.Handtaschen

Portemonnaies
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefschert,
IO FaulbrunnenstrasseIO.

^ -- --
Kochen , Stärken , Bügeln mehr!

öauerwäsche
b^ beabwaschbar, weiss und bunt, hochelegant

Ohrtes Fabrikat, jahrelang haltbar, nicht abblätternd.

hatten , Knopfe , Hosenträger.

^geschält Math. Becher, WiesMen
° ®trasse 3 n Nächst der Marktstrasse.

4

■ischweine
P®r Flasche von Mk . —.80  an.

Wilhelm Hirsch
Tel̂ ® 2'a*9 esc häft für Wein und Edelbranntwein

0n ^08. Bleichste . 17, Gegründet 1878.
39655

Kohlen, Koks**Union-Brikettsa
Tannen - ». buch. Brennholz , Anzündeholz in Bündel und Säcken
liefert bei reeller Bedienung zu billigstem Tagespreise 3702

Ailh. ßobmann jr.
5 Sedanstraße 5. Telephon 946. » Sedanstraße 5.

l
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1M$FIrttcfei Hugo fintar(G.Ä ;„)fieipzlg
s chem . Waschanstalten . :

en , Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . : : Ca . IOOO Angestellte
Ca . 1000 Angestellte.

wir beide es uns einst gelobt und erträumt hatten. Weil
du mich vernachlässigt hast, und das war ich nicht gewöhnt!"

„Nein, Harriet , das habe ich nie getan ! Du aber hast
dich nicht darin gewöhnen können, daß du nicht die Gefähr¬
tin eines Müßiggängers geworden bist, dessen einziges Be¬
streben es ist, den Wünschen und Kaprizen seiner Frau zu
leben. Du hast unser Verhältnis zueinander ganz falsch
aufgefaßt. Ich habe einen Berns, für den ich meine ganze
Kraft einsetzen mutz. Du warst die treue Kameradin und
Weggenossin meiner Tage nicht, wie ich sie mir geträumt
habe, sondern du warst lediglich die Dame des Hauses."

„Ach, Robert, komm mir doch nicht mit diesen abge¬
schmackten Tiraden !" unterbrach sie ihn heftig. „Du hattest
,ja nicht nötig, dich so abzuarbeiten, wie du es getan hast,
dich zum Sklaven deiner Familie zu machen. Wir waren
unabhängig , Hütten reisen können, wie es uns gefiel. Statt
dessen bist du der Kontoröiener deines Vaters gewesen."

„Um mir mein Erbe auch zu verdienen! Ich erinnere
dich an den schönen Gocthescheu Ausspruch:

„Was du ererbt von deinen Vätern hast,
Erwirb es, um es zu besitzen."

Glaubst du, daß ich eine innere Befriedigung darin gefun¬
den hätte, meine Tage in Müßiggang zu verbringen , als
Globetrotter , der heute hier, morgen da ist? Nein ! Und
deshalb, wenn du ein wenig Achtung vor der Arbeit deines
Mannes hattest, mußtest du dich fügen!"

(Fortsetzung folgt.)

in keinem ursächlichen Zusammenhang. Die beim Brand
verwundeten Zuschauer befinden sich mit einer Ausnahme
außer Lebensgefahr. Der ganze traurige Vorfall beweist,
wie wichtig es ist, daß die Menge von landenden Luftschiffen
ferngchalten wird. Der Schaden beläuft sich auf 400 OMLire.

Ein Telegramm aus Mailand  besagt : Einer der bei
der Explosion des italienischen Militärluftschiffes Verletz¬
ten ist gestorben. Zwei andere liegen im Sterben . Das
Luftschiff, von dem nur die Trümmer übrig sind, hatte
400 000 Lire gekostet.

Verwischtes«
Ile Zerstörung des LustWffes„Stadt Mailand".

Die Ursache des Brands des Militärluftschiffs „Stadt
Mailand " ist nicht aufgeklärt. Der Erbauer Forlanint
schließt die Möglichkeit aus , daß der Brand durch innere
Ursachen entstanden sei: der Motor war gelöscht und schon
abgekühlt. Er vermutet , daß die Hülle durch die Zigarre
eines Mannes aus der herbeigeeilten Menge angesteckt
worden ist. Das zerstörte Luftschiff war ein Geschenk der
Stadt Mailand an das italienische Heer gewesen. — Nach¬
dem vor einigen Jahren der Kreuzer „San Giorgio" auf¬
gelaufen war, während sich eine Dame an Bord befand,
erregte die Mitteilung einiger Zeitungen Aufsehen, daß sich
auch an Bord des verunglückten Luftschiffs vier Damen be¬
funden haben. Die Tatsache ist richtig: es handelt sich um
die vier Schwestern des Luftschifführers Agostoni, die vom
Erbauer Forlanini die Erlaubnis erhalten hatten, doch
steht sie mit der Landung und dem darauf  folgenden Brand

Der künstWe Mem aus BrauWau.
Einer der reichsten Großgrundbesitzer auf Java hat sich

nach seinem Heimatlande Holland eingeschifft, um dort Aus¬
schau nach einer Gattin zu halten. Er selbst nennt sich
einer der künstlichen Menschen der Welt. Mit Fug und
Recht wird er sich so nennen dürfen. Bei einer Explosion,
die in einer seiner Fabriken unlängst stattfand, wurde er
so schwer verletzt, datz er fortan folgendes mit sich tragen
muß: ein Gummibein, ein Ohr aus Kautschuk, ein Auge
aus Glas , ein falsches Gebiß und eine Perrücke.

Amerika vor einer droyenven„Trolkenlegung".
Aus New - Iork  meldet man : Nach dem Ergebnis

der Abstimmung der Frauen in Illinois über die Alkohol¬
frage müssen über tausend Schankwirtschaften, die den Ver¬
kauf von Spirituosen betreiben, ihre Lokale schließen. Die
Frauen veranstalteten in verschiedenen Orten Umzüge, in
denen Fahnen getragen wurden, auf denen der Sieg der
Frauen in Illinois in den hochtö̂ -^dsten Worten verkün¬
det wurde. Biel belacht wurde ein Banne , auf dem zu lesen
war : „Ganz Amerika wird in wenigen Jahren „trocken"-
gelegt sein."

Auslieferung RochetteS forderte, ließ Maöero Rv«
über die drohende Verhaftung verständigen. Da die *
nung Rochettes bereits von Geheimpolizisten umstellt
mußte der Verfolgte Hals über Kopf in der Nacht
nachdem er sich rasch durch Rasieren seines Bartes. .. ..... maueren fernes Bartes fwf-z
erkenntlich gemacht hatte. Nach einer tollen Jagd , die?̂
Detektive hinter Rochctte veranstalteten , gelang ' es die'sstz
auf einem Milchwagen aus der Stadt Mexiko zu en«^
men. Mehrere Monate irrte Rochette sodann in
urexiko umher und erwarb sich durch Waffen- und Leb^
Mitteltransporte für die Rebellen ein hüLfches
Als er aber einen Rebellenführer überreden wollte, eiM
gefallenen Rebellen seine (Rochettesi Papiere in die T P̂
zu stecken, rrm in Europa seinen Tod glaubhaft zu
beschloß der Insurgent aus Habgier, Rochette an den m ,
zösischen Konsul auszuliefern . Abermals konnte RiE ,
rechtzeitig von der Gefahr benachrichtigt, entfliehe« J
zwar in Frauenkleidern . Ucber Peru und Volivia , tu®
in mißglückten Spekulationen sein Geld verlor , bega^
sich schließlich nach London, von wo er unerkannt
Paris reiste. Den Brief an Jaurtzs hatte er in <
Villa eines Freundes in Enghien, kaum zehn Mio
von Parts , geschrieben. Jetzt ist Rochette nach dem 0-
abgereist, wo er an einem Kohlengruben-Unterneh>'
interessiert sein soll. tz.

Iie Irrfahrten des MillioneMtvinLiers MAtte.
Ein Freund Rochettes gibt lt. dem Pariser „Le Jour¬

nal" eine interessante Schilderung der Abenteuer und Irr¬
fahrten des Millionenschwinölers seit dessen Flucht aus
Paris im Jahre 1012. Der Freund , der mit Rochette in
ständiger Verbindung geblieben ist und ihn noch kurz vor
Abfendung des neulichen Rochette-Briefcs an Jaurös ge¬
sprochen hat, teilt mit : Rochette flüchtete von Paris zunächst
nach Mexico, dessen Präsident Madero ihn freundlich auf¬
nahm. Rochette hatte bekanntlich die Mexikanische Anleihe
in Frankreich plaziert . Als nun eines Tages die französi¬
sche Regierung als Bedingung für die Genehmigung einer
neuen MexikanischenAnleihe die sofortige Verhaftung und

Min

Kurze Nachrichten.
Liebestragödie. In Helmstedt ereignete sich eine

tragööie mit blutigem Ausgange. Der Eise.--
Friedrich Blank war aus Berlin zu seiner Geliebte«
Helmstedt gereist, um sie zu bewegen, das Verhältnis
ihm, das sie gelöst hatte, wieder aufzunehmen. Als
Mädchen sich ablehnend verhielt, zog er plötzlich eß
Revolver und gab zwei Schüsse auf das Mädchen, das'
in  sein Zimmer zu flüchten suchte, ab, die sie sofort tot
Boden streckten. Als Blank sah, was er angerichtet
richtete er die Waffe gegen sich selbst und brachte sich scho^
Verletzungen bei. Er wurde ins Krankenhaus tränst
tiert , wo er hoffnungslos darniederliegt.

Der Mörder vom Teufelssee. Man meldet aus
Ittt:  Unter dem dringenden Verdacht, seinerzeit die beie
Frauen aus Nowcwes am Teufelssee im Grnnewalö ‘
uwrdet zu haben, ist ein Anstreicher Bock verhaftet wo'
Bock leugnet, ist aber der Tat so gut wie überführt.

Balkvneinfturz. Vergangene Nacht stürzte im Ar»
viertel von Algier  ein Balkon ein und begrub u
Eingeborene. Bisher wurden drei Tote und fünf B
aus dem Trümmerhaufen hervorgezogen.

Transport -Kannen 8619
in allen Größen vorrätig.

M flirtfl» Wagcmannstr. 3.
JfK.  Telefon Nr. 2060'

Wul -Me I.
Hochs. Vorstenlanden-Zigarre.

wellritz-
», straheii.

Refclamemarl'.sn ;n den
Verkaufsstellen erhältlich Fabrikant:

Aug. Jacobi, Darmstadt,

Jede verständige Mutter gibt ihren Kindern nur
Kathreiners Malzkaffee. Kathreiners Malzkaffee erhält
die Kinder frisch und kräftig und macht den Kleinen die
Milch schmackhaft. Tausende von Ärzten empfehlen ihn.

195/1 Kkeuzbrümeh.Ferdiiwndsbruhhen:
»Sicher abführende Wirkung ohny

Reizung den Darmtätigkeif bei
IFerf5ucbt.MageDkiden.Hämorpfnidei

RUDSlFSaiiELLE:
Durchgreifendes Kittel bei

IBIasenufeeriletayä
Iffsr

V

etc .

(0̂ 1

- ..»•> ^BR9SIÜS>
Ws BRÜNNEN"

^ EISENREICHSEE QUEUE EUROPEE, \
Bleichsucht Blufapmuh*

Hem/orragendes blutbildend8&.WittBl.j
NATÜRLICHES

IV\RRIENBRDER BRUNNENSALZ.
BRUNNEN-PASTILLEN.

Broschüren ln Ninen/k/asserbaotDongeQ, Apotheken,Droge,r&n.  •

3774 6'. Wirth , G. m. b. H., Mineralwasserhandlung, Taunusstr . 9.

mH il . ..«o*Kü̂ö\er.ncxapoonr
cttcnmaycp

Telephon 12,124. 2376.

G

Eegehnässiger Abhoie . Dienst
tu Spedition von Privat -Crfiter.
: Reisegepäck, kaufm. and gewerbl. Gütern, s

Bestellungen : Haupt . Bureau Sfikolasstrasse 5 und Reise - Bureau
~ — Itaäser .Friedricli -Platse 2 , Hotel Vier Jahreszeiten.

Billige Tapeten!!!
Neueste Mutter in gr. Auswahl.
Naturell-Tavcten von 15 Ps. an.
Blumen-Taveten von 2V Pf. an.
Gold-Tavctcn von 25 Pf. an.
Carl Aug. Wagner. Rbclnstr. «5.
neben Rest. Wies. Tel. 8877.3738

Abbruch.
Gr. Post. Türe» u. Fenster in
ieder Größe. Abschlußt., Haus¬
türen. Spülsteine. Fensterläden.
Baubolz, Backsteineu. dal. m.
abzuaebenb. H. Pilgenrötber.
Wiesbaden. Dotzb. Str . 75. Wl

Kopfschuppen♦Schinnen
\ sind flechtenartig« Oebilde. Die kleinen Ab-
schülferungen feiner weisser Schüppchen

ist die Folge von krankhafter vermehrter Ab¬
sonderung : von Hauttalg :. Bei Vernachlässigung : tritt

Haarausfall, Haarschwundu. Kahlköpfigkeit
ein . Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg »o:

RINQ-SEIFE
Frei von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien,

welche desinfizierend wirken und die Heilung fördern.
Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten.

Nur echt mit Firma: Rieh. Schubert b. Co., Q. m.LH., Weinböhla.
Stück 60 Pf . Zu haben in Apotheken u. Drogerien.
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vermieten
^vknunZsn.

ft”c' a. a!l a&* 9, Srtsv .. 8
vermieten.

■i« Avl0̂or<"der (oäter

Kne -Wilimi!
W e zu ver»

öne Zim-Mr. Li. «ro
0»l ßtv-zLc. Zu erfragen in derBlattes . Niko-

Jfol . Zimmer . |
""“" «itt. Z 2. Stock rechts

^LniZbl . Limmer f. 643

^KstZtten etc.
'kÄ, ^ teller f. Obst oö. Kar.

schierst bist, zu verm. Näb.^Etr . 87. K.Auer. 40416

Büro geeignet
Wirkt, Ingenieur usw.

vermieten
^ ^ ^ jBolmuna. große.

Man-
Z

$ ®'W mer' Küche.
< ,«.Heller etc.
$ b[»a,,f“fott oder iväter.
t ttj' Urotze 11. Zu erfragen

<I^ er Ervebition bS. Bl.

«t d.höb.LebramtS sucht
Alertes Zimmer . 7997
^rcis ii. A.546 an d.Ztg.

v 4iat iüiesböüru
'® cr‘ Echwaliacher SU.

!.^ stunden von 8—1 und
" 1 Ubr.t !l»°nntags von 10

'°n Nr . 573 uiio öm.
OiacbOcuc! ocrfiotenj

, ^ ffcne Stellen.
(k ®«nnl. Personal:

kMner.
IN», ^ beiter. Einschalcr., » n.ikcr.
W ^ Eicd
Sä„
WM -Ler.Ä fit Solz- u. Kellerarb.

ii. Anstreicher,
öftrer.
IÄRer auf Woche.
M«ioer auk Uniform,
»acher.
?-Sber.

j Lfl-Aaftsdiener.

»Locher.
| ?). Personal.„. Männlich.

m
I »4J tiitnen.?lterinnen.>p„ t’“cunnen.

Ä ;,,.
M.®»usBcrfonol:
uL̂ täufein.

1,1,0 SchankivirtschasiS-
, Personal:

kxs. Männlich:
W »,."aurantkellner.
^a,Wllner.

% » -
'.E ^ schen.
Lachen für Rest.

»- Erling
l^ it r^ Nen-Brrmittlung.

' Lehrlinge für fol-P »fe
Personal:

»r.

«
iiler
Achter.

tzUEkter^ . " u? Dekorateure.fM u-
K °r? -

.M '-
% ’Ä Konditoren.IÄ r.

Ä%&W 2 Kunstglaser.
%
itSIl■nett.’W'tin C|

^eUg'Kriu

Personal:

Oberinnen.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
1 Kürschner.
1 Zabntechniker.

NZnnNeks.

Verdienst
in freien
Stunden

«

8

.81 Neuer angenehmer Haus-
1 erwerb . Leichtes Neben - ®
Einkommen bis 200 Mk. ^
pr .Monat . FürHerrenauch *3
Damen passend , die unbe - ®
dingt eigene Wohnung u.dingt eigei
2—800 Mk.  mir Verfügung ^
haben . Bewerbungen aus - ©
führliA unter Neuerwerbs- ©

5 zweig 600 Kolonial - Krieger- L
© dank . Berlin W. 35 . 2 . 202,9 ©
©©®©®s ©» ©©®aee5-

SchlistsetzMrüW.
Wir suchen für unsere Buch-

bruckerei einen begabten, gesun¬
den Jungen mit besten Schul¬
zeugnissen von ordentl. Eltern
in die Lehre zu nehmen.

WieMener Ver!aB-Ansta!t
G. m, b. H.

Nikolasstrabe 11.

Bäckerlehrling
gegen Vergütung gesucht. *7933

Pb. Becht, Erbcnbeim.
Lehrling

gegen Vergütung aes. Bäckerei
Wenzel, Ludwigstraße 10. f917

Bäckerlebrling gegen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand,
Lothringer Straße 31. *548

Weibliche.
Reinliche, zuverlässige .

Mon -rtsfran
2—3 Std . ges. Näb. Sonnenbcrg.
Bierftadter Str . 81, Pt . f. 642

Angebende Büglerin
sofort gesucht. Neuwascherei
Rund . Rieblstrabe 8. *7939

Schulst . Laufmädchen gesucht.
Nbeingauer Str .4, Laden. "7994

Zrmges Mädchen
gesucht, am liebsten vom Lande.
Gute Behandlung . Grünewald.
Blücherstraße 6. 3781

Zu verkaufen
Diverse.

Fast neues M!eriMmrak>,
f. wenig gef., Dovvelüberietzung,
svicl. leicht. Lauf, mit Zub., ins.
Anschaff, e. Motorrades f. 100 M.
abzug. Taunusstr . 23, 1. *7998

Prismcn -Fcldktecher. 65 Mk.
Schwalb. Str . 85. Ubrenlaben.

f8055

Kücken- u. Kleidcrschr. v. 6,
Div.. Tische. Stühle u. a. Möb.
biü. Klavvcr. Marktstr . 13. Vt.

3731

Gold. Damen-Ubr. mit Dia¬
manten besetzt, 45 Mk. Franz
Eierlach. Schwalb. Str . 35. fsos?

Kür Brantteutc.
1 Posten Schlafzimmer in all.

Holzarten, vrima Arbeit , lang,.
Garantie . 1 Paff. Küchen. Pitsch
Pinc in gr. Ausw. u. mod. Aus-
sübrung billig. Bnieits . Div.,
Ottomanen, alle andere Möbel.
Patcnt -Rabmcn nach icd. Bett
u. Maß von 12 M. an. 3588
Minor,  57 Kricdrichstr. 57.
Bersch, ^ »tten 15, 25—40 M.,

versch.Tische, Kleiberschr. 10—22,
Waschk.16,Diwan . Balkonmöbel,
Sviegelschr. z.vk. lvraukenstr. 8. 1.^7995

Bc,ttcn.Kleiderschr..Waschkom.,
Vertiko,D!w..Ba !ronmöb..versch.
Tische zu vk. Blcichstr. 25, P . r̂ggs

Noch neue Nähmaschine für
38 Ji  sofort zu verk. Adolfstr. 5.
Gartenhaus Pt . l. *7"2

1 gepolstertes fafirb. Klavv-
stüblchci! billig zu verkaufen.
Krankenstraße7. 1. St. *7»84
Brillantring . 22 Brill .. 140 M.
Franz Gerlach. Schwalbacher
Strafte 35, Ubrenladeu. fM«
1 Landauer , 1 Milchw., 1 Metz-

gcrw. m. Breakeinr ., 1 Federr ..
2 Feberbandkarrnchen billig zu
verk. Selenenftrafte 4. 3799

2 gebrauchte 6ütz. Breaks.
1 neuer Metzger- oder Milckw.,
2 gcbr. Federbandkarren , versch.
gebt. Räder für Fedcrrollen u.
Sandk. v. Pb. Riibl. Helcncn-
«rafte 5. Tel . 4704. 9993

Gartenmöbel.
Tische, Bänke. Stühle , f. neu. bill.
zu verk. Jraukenftr . 15 Pt . f.8506

Gesucht 50 gebrauchte Maurer¬
od. TÜncherboblen. Näb. in der
Ervebition ds. Bl . 3761

An- n. Verkauf von Altert .,
Porzellan und Möbel. Markt-
straüe 13, Klavver 3999

Immob Ilien
jiiiiiiiiiitHnniiiiBiiiniiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiininnnniiiininiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiinniiiifliniiiniiiiiiii^(J . CHR . GLÜCKLICH (
i=f Telephon 6656 Wiesteadew Wilhelmstrasse 56 =
1 Immobilien , Hgpotheken , Finanzierungen , Vermietungen , Z
s 26 kostenloser Wohnungsnachweis. 82,3 ß
^liiiiiiiiiiiiiniiniwiiniiniiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiwiiiiiiiiiiiii'^

Unternchfeii

KficiniSdüWf.
laiiMssn.Scfipeifes

üefiranffaü
ersten Ranges

für
I » 0!

(Inh .: ^ mii 8trau8)
Nur : "d

Ecke Moritzstratzc.
Vom !. April «tt:

Beginn
neuer Kurse.
5-, 4-, 6 -Monats- und

771 Zahteskurfe. 3690
Sonder - Kirrse
für Tchülentlaffene.

vormittag -, Nachmittag-
und Abend-llnrse.

Slnineldungcn tägtich.

Emil Straus,
Inhaber und Leiter der
Nheinisch-Westf. yandels-
nnd Schreib-Lehraustalt

m  Rheinftraße^Z
Prospekte frei!

Perfekte Schneiderin
hier fremd, empfiehlt sich in u.
außer d.Hause. Kleider v. 6Mk .,
Koitüm 15 Mk.an. Römerberg 8.
Bitte genau zu beacht. Rttckgcb. ll
Schmid. <9t>8

Perfekte Büglerin sucht Kun¬
den außer dem Hause. Dotz-
beimer Str . 88, Htb. 2. r . °-7999

No . 73 ii.
ia 8-Pf .-Zigarren 37°8

ftiiriiii Wik«.
Saatkartosscln,

Kaiserkrone und Industrie , zu
haben Ludwiastr. 11. 1. St . M9̂

-ssghioaekvoll od. geschmack¬
los gekleidet eu  sein , ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater Ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -iVioden-Albuin
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
diovorzügL Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarb eits-Albdm
(ä 60 Pf., franko 70 Pi ) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Ch . Hemmer , Langgassa

Pbrcnvlogin
Krau Senn Richard

19-iähr . Beruf,
wobut Wagcmannstraftc 83.

früher Metzaeraaffe. 3753

Seltenes Angebot!
Jedes Pfd . Ninbsleisch nur 60 Pf.
Dörrlleisch . . . . Pfd . 80 Pf.
Schmalz . Pfd. 65 Pf.
stets frisch. Sacklleisch Pfd . 60 Pf.
frische Bauchläppchen Pfd . 60 Pf.
Solper -Kieiufleisch . Pfd . 40 Pf.
Saspel , sehr schön . Pfb. M Pk.
Blutmagen . . . .Pfd.  50 Pf.
Leber- u. Blutwurst Pfd . 40Pf.
61 Schwalbacher Str . 61 ssn
Metzgerei Hirsch.

Empfehle
in nur prima Qualität:

Leber- u. Blutwurst
a Pfd. nur 49 Pf.

Blutmagen,fein ., ., ,. 50 „
Bluimagen .grob,. „ 55
Jleischwurst „ „ „ 65
Preftlopf .gr.u.fein „ „ 70 „
Bratwurst a „ 70 „
Reines Schweineschmalz

a Pld . nur 70
Bauchläppchen, frisch u.

gesalzen a Pfd. nur 60 „
Dörrlleisch „ ,. „ 85

Als Spezialität:
Hausmacher Leberwlirft
f.8508 a Pfd . nur 68 Pf.

UchMiRmSchmU
29  MWrche 29

vamen - unö Ainder -hüte
werb. modernisiert bei billigster
Berechnung. Das. gr. Auswabl
in Formen u. garniert . Sachen.
Alle Zutaten bill. F . M. Schulz.
Modcs, Wcllritzttr. 2. 3°28

Mutterbüte!
große Partie meist best. Modelle
u. eins. Hüte bis 70 Proz . bill..
zurückgesetzte 10 Pfg.. Blumen.
Federn tt. imit . Reiber 20 Psg.
u. böb.. best. Seidenbänd .. Tüll.
Roßhaarstofs u. Borte svottbill.,
Strohborte Mtr . 3 Psa . 3999

Reumann Witwe,
Handarbeitsaclck. Lniscnftr. 44.

Sunde werden geschoren,
kupiert n. gewaschen. Helenen¬
straße 18. Mtb. Pt . r . 3733

Rolf v St . Wendel-Nabe.
SZ. 21519. verschiedentlichmit
2. und Ehrenvreisen vrämiieri,
aeiund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender erstkl.
Rüde, geibarau gewölkt, wun¬
dervoller Schäferbunbansdruck.
prächtiges Gebäude, i. gutes
Oianawerk. ungeb. Ausdauer u
feuriaes Temverameitt . stebi

z»m Decken frei,
evtl, billia zum Berkaui . Rack-
wcisb. beste Vererbung . Zncht-
bewertung stets ..Vorzüg¬
lich"  E . Walter . Wiesbaden.
Oioebenstrane26. 1. l. 3869

Trunksucht
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut-
schenSchiffsarztauf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt .äPackung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel , 1t.
Kaiser ! Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kosten !, geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Dr. fl.UeckerG.m.b.H.,
Miewerle 93 N.-L. z197n

SS’

iProf.Ehrlish’sj
geniale Errungenschaft für

SypiiilSfikeE *.
Aufki,Bro»ch. Ä üb.raacheu.
gründl.Heilungall .Unterleiba- I
leiden, ohne Berufsstör., ohne
Rückfall! Diskr.verschl. M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thlsquen’s
BiochemischesHeilverfahren, |
Frankfurt , a . Main , Krön-
prlnzenstr .45(Hauptb&hnhoO. |
K &In , ü . Sachsenhausen 8, [

iBerIii 3W. 8 ,LeipzigerBtr .l 08. I

tw .»

Sffij. K- tzerl. Patcutamt Sit. 161120

Ui lLurfiuß in frifi.
u. ältesten Fällen)
vctwenden nur

noch gnS.arfoC. Anwendung überall diskret aussührbar.
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie ! An¬
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von » Mü ., selbst in
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen Sic kostenlos gegen 2g P .̂ für Porto
ausführl . Broschüre mit zahlt, glänz. Gutachten von Proiefforcn. Ärzten, sowie
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreibenin kürzester Zeit Geheilter lauchi
solcher, die bisher jahrelang alles mögt, erfolglos augewgnd! ! tn v-ritblosienewl
Kuvert ohne jeden Aufdruck. V Prompter diskreter Versand durch meine Ver-
sand-Avolhore. llr . mstl. ti. ZnsmLnn 6. m. d. 0. ,Sommerfeld 57 lBez. Fran,.
surt , Oder ». Krankeukalsen-Mitglteder erhalten Preisermäßigung.

mm

Alleiniger Fabrlkent: Carl Gentner ln Göppingen.

wichtig für Erfinder
ist es zu willen, daß die zahlreich auftauchenden Angebote, die
Verwertung von Erfindungen ober den sogenannten „Ausbau von
NeubeitciP' betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheinanaebote
sind, deren Zweck darin besteht, unerfahrene Erfinder zunächst zur
Nachsuchuna bochzubezaülcnöerSchutzreckite von sehr zweifelhaftemWerte zu veranlassen, während später die Verwertungsüber-
nakme direkt abgclebnt oder eine fast unfruchtbare Schein¬
verwertung eingeieitet wird. Für die bekannten buchmäßig
herausgesandten Erfinöungsvrobleme gilt das Voraesagte aleich-
faÜS. Ausführliches hierüber durch Patent - und Techn. Büro
Eonrad Köcbiing, Mainz . Babnbofstr . 3. Tel . 2754. Mitglied des
„Deuticher Schubverband für geistiges Eigentum". Rat und Aus¬
kunft sowie Broschüre kostenlos.

i

Vertreter : Paul Böhme, Wiesbaden, Schwalb. Sfr. 47. Telephon 4203.

saur . Ausstoß., Uebelk., Magendruck nachd.Ellen, Blähung .,
Verdauungsstör . u. Appetitlos, werd. behob, durch d. ärztl.
ervrobt .n.emvf.Magentabl .nachGeh.San .-Ratvr .Bachem. , »
Gr.Schachte!1.20 Mk.. kl.Schachtel 80 Pf ., in all. Avotheken. 11

Eibl £8 ein prompt und unschädlich wirkende» Mittel gegen

Männerschwäche ?
Hochinteressante Schritt Über eine nussehenerregende Entdeckst

eines deutschen Asrikasorschers <welche auch von zahlreichen d->"_s . _ OTvr\fr>ffnrptt *ttth OTprifp« rtnprfmtntl ietneö Deuqĉ cn nicuaiutimev » vivcllucu«u; uu«  deutschen
jmb ausländischen Professoren «mb Aerzten anerkannt ) versendet

gg-n LOPs für Porto in verschlossenem Dovvelbries ohne«u,druckr.  Inert . A.  Seemann , m. d. 6 ., Sommcrfelo (gfo.)
Herren jedes Alters , di- brsher alles Mögliche lApparate . Pillen.

Methoden. Pulver , sogenannte KrästigungSnnttcl nsw.) ersolgtos an¬
gewandt . werden nach Durchlesen meiner Echrist mir dankbar sein.
Schreiben Sie sofort, da nur -in - beschränkt- ' Anzahl Exemplare
zur Versügung steht.

Gutschein
m

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren EcichästS-
stellen Rikolasstraße 11 u. Mauritiusstrafte 12. sowie bei
unseren Anzeige-Annahmestellen ober bei vostfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegebuhr von 20 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Aurrige

in der Größe von

3 Zeilen
nur in den Rnbriken : Zu verinieten — Mletgefuche—
Zu verkaufen— Kaufgefuche—Stellen finden—Stellen
suchen—Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelber
— Heiraten —Hvvotbeken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für iedes Inserat wird nur
ein Gutschein angcrechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut de- Inserates:

Auf Geschäftsinferatc findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso find Anzeigen von StellenvermiltelunaS-
Büros . Altbänbler ». Häuter - unö blrundstücksmakler»
von dieser Vergünstigung ausgcschloffen. Derartige In-
serate werden als Geschästsinscratebetrachtetu. mit 20Ps.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wicöcrbolungen berechnet.

Offerten bezw. AnskunftSaebübr durch unsere
'ii beträgtErvcditivn beträgt 20 Pf. ertra.
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Königliche Schauspiele.
DtenSiag, 14. April, aheuöS 7 Uhr:

(Bet aufgehobenemAbonnement.)
Oberon.

Große romamtiche Kecn-Oper in
3 Akten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung. Musik von Carl Maria
vou Weber. Wtesbad. Bearbeitung.
Gesamtcntwurf: Georg vou Hülfen.
Melodramatische Ergänzung: Joses

Echlar. Poesie: Josef Laufs.
Oberon, König der Elfen

Frl . Bommer
Titania , Königin der Elfen

Frl . Witzei
Puck, Frl . Schröttcr
Droll, Frau Balzcr-Lichtenstei»

(Elfen.)
Meermädchen Frau Krämer
Kaiser Karl der Große Herr Zollin
Hüon von Bordeaux, Herzog

vou Gutcnne Herr Schubert
ScheraSmin, fein Schildknappe

Herr Geisse-Wtnkel
Harun al Raschid, Kalis

von Bagdad Herr Lehrmann
Rezia, seine Tochter Frl . Englcrth
Mesrü , Kaiserlicher Kämmerer

Herr Schwab
Babe-Khan, Thronfolger von

Persien Herr Alber!
Fatimc, Rezla's Gespielin

Frau Krämer
Hamet, der Stumme des

Palastes Herr Mafchck
Amrou, Oberster der Eunuchen

Herr Andriano
Almansor, Emir von Tunis

Herr NodtuS
Roschana, seine Gemahlin

Frl . EichelShetm
Abdallah, ein Seeräuber, Hr. Legal
Elfen, Luft-, Erd-, Feuer- u. Wasicr»
getster. Fränkische, Arabische, Per¬
sische und Tuuesische Großwürdcn-
träger , Priester, Wachen, OdaliSke»,

Seeräuber re. re.
Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
1. Akt. Bild 1: Im Hain des Oberon
(Btston). Bild 2: Vor Bagdad. Bild 8:
Hof im Kaiser!. Harem zu Bagdad.
2. Akt. Bild 4: Audienzsaal dcS
Großherrn zu Bagdad. Bild 3: Am
AuSgang der Kaiserlichen Gärten.
Bild 6: Hafen von AScalon. Bild 7:
In den Wolken. Bild 8: Im Sturm.
Bild v: Felsenhöhle u. Gestade an
der Norbküste von Afrika. 8. Akt.
Bild 10: Fm Garten dcS Emir vou
Tunis . Bild 11: Im Harem Al-
manfors. Bild 12: Die Richtstätte.
Bild 18: Im Hain des Oberon.
Bild 14: Heimwärts. Bild 15: Am

Throne Kaiser Karls.
Musikalische Leitung: Herr Profcsior
Schlar. Spielleitung : Herr Ober

Regisseur Mcbus.
Ende 10.15 Uhr.

Mittwoch, 15., Ab. « : Die Four>
naltste».

Donnerstag , 1«.,Ab.A: Taunhäuser.
Freitag , 17., Ab. B : Wilhelm Teil.

(Kleine Preise.)
SamStag, 18., Ab. C: Polcnblut.
Sonntag , lg., Ab. D: Parsifal.
Montag, 20., Ab. A: Zum erste»

Male: Der einsame Weg.

Nesidenz-Theater.
Dienstag , 14. April, abds. 7.80 Uhr

777:10.
©i» Turf» n. Totofchwank ln drei
Starts von Otto Schwartz u. Earl

Mathern.
Spielleitung : Kurt Kellcr-Ncbrt.

Graf von Flandern , Präsident
de« Rcnnklubs K. Keller-Nebri

von Wangcnheim, Rcnnstallbc-
sitzer Rud. Miltner -Schönau

von Rcichenbach, Rennstallbc-
sitzcr Reinhold Hager

von Dcintngen-DonncrSmark,
Rittergutsbesitzer H. Nesselträgcr

Graf Prittwttz, Leutnant N. Bauer
Freiherr von Starkcnbnrg, Leut¬

nant H. Schröder
Siegfried von Löwenstein, Kom¬

merzienrat Ernst Bertram
Hertha, seine Tochter Lori Böhm
Gräfin Lindstrüm, Hausdame

Softe Schenk
Müller, Prokurist u. Chemiker

Friedrich Beug
Sally Davidsohn, Lehrling,

Willy Schäfer
Henncmann, Köchin, Minna Agtc

(im Hause Löwenstein u. Co.)
Winkficld, Klubvcrwaltcr

Willy Ziegler
Maud ScamonS Elsa Erler
Wiedenkopf, Gerichtsvollzieher

Max Deutschländer
Brandeis , Kriminalbeamter

Ludwig Kepper
Lona, Bardame
Wally, Bardame
Ein Gast
Ein Kellner
Ein Dtcnstman»

Käthe Ruf
Luise Delosea

Georg Bterbach
Hcrm. Hom

Fritz Herborn
Ende nach 9.80 Uhr.

Mittwoch, 15.: Die heitere Residenz.
Donnerstag , 10.: Müllers.
Freitag , 17.: Der blinde Passagier.
Samstag , 18.: Lutti. (Reu einstud.)
Sonntag , IS.: abdS.: Lutti.

Rurth enter.
Dienstag , 14. April, abends 8 Uhr:
Gastspiel des berühmten und bc-

liebten Fritz Steidl -Ensembles.
Bravo -Dacavo . Die neue Revue.
Revue-Burleske in 6 Bildern von
Max Rcichardi. Musik von Rudolph
Thiele. Einlagen von Max Larsen.
In Szene gesetzt von Direktor Fritz
Steidl . Balletts und Tänze arran¬
giert und einstudicrt vom Kgl.
Mail . Hofballcttmcister Giovanni

Ccruti. Dirigent : Kapellmeister
Haus Wiedcy.

1. Bild:
Am Bahnhos Fricdrichstraßc.

2. Bild:
Bor der Passage.

(■ 8 . Bild:
Ein Sportfest.

Großes Spörtballctt.
4. Bild-

Aus dem Witwenball.
Tango Argcntino!

Netanzt von Flora Steidl und Gio¬
vanni Ccruti.

5. Bild:
> k Im Friedrichobaiu.

8. Bild.
Beim Rosenkavalier.

Großes Blumenballett.
Ort der Begebenheiten: Berit ».

Ende gegen 10.80 Uhr.

Täglich abends 8 Uhr: Bravo-Da¬
capo. Die neeu Revue.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsburean)

Mittwoch , 15 . April:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Nur bei geeign . Witterung:
Mall -coach -Ausflug

nachm. 3 Uhv ab Kurhaus.
Nachm, 4 Uhr:

Abonnementg -Konzert
Leitung Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „FieraDras“

Frz . Schubert
2. Prdlude du deluge

C. Saint -Saens
3. Ouvertüre zu „Freischütz“

C. M. v. Weber
4. Waldweben aus „Siegfried“

R. Wagner
5. Ouvertüre zu „Das Kätchen

von Heilbronn “ H. Pfitzner
6. Militär - Marsch

Frz . Schubert
7. Carnaval romain H. Berlioz.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale:

Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor,
1. Ouvertüre „Zur Weihe des

Hauses “ L. van Beethoven
2. Larghetto aus der II. Sym¬

phonie L. van Beethoven
3. Eine kleine Nachtmusik (für

Streichorchester)
W. A. Mozart

4. Ouvertüre zu „Genovefa“
R. S(human n

5. Vorspiel zu „Lohengrin“
R. Wagner

6. Variationen aus der Suite
op. 55 P. Tschaikowsky

ThaMmri
Klrohgasso 72. . Telephon 6137.

Zum Besten des Bismarck-
National-Denkmals auf der j
Elisenhöhe b.Bingerbrüdc  |

Bismarck.
Bilder aus dem Leben I
des grossen Kanzlers in

6 Akten . 2oi/0
Musik vom König!.Musik¬
direktor Prof .Ferd.Hummel. |

Lebenswahre
und packende Bilder.

Auch die Jugend hat Zutritt j
zu ermässigten Preisen.

Vorführungen:
Nachm . 4 , ß 15  u . 8 30  Uhr.

1|T ®clamiksim | fj
Mittweida ü

Direktor : Professor Holzt.
Höheres techn. Institutf.Elektro - u.
Maschinentechnik , Sonderabt .für
Ingenieure , Techn ., Werkmeister.E.u.Masck.-Laborat.■*"»abrik - Werkstätten. i|und besuchteste Anstalt. 8

Programm ctc. gjgrat.

39759

|ö
Samstag, den 18. April 1914, abends 71/, Uhr

im grossen Kasinosaal, Friedrichstr. 22:

zum Besten und zur Feier des 74. Geburtstages
der Künstlerin.

Mitwirkende : Fräulein Julie von Pfeilschifter,
Opernsängerin Fräulein Erna Hertel und die Kgl.
Sänger Herren Paul Bresser u. Jos . Gerharts.

Zu zahlreichem Besuch dieser Ehren -Feier der
verdienstvollen Komponistin laden ergebenst ein:

Verein der Künstler und Kunstfreunde; Richard-Wagner-
Frauen-Verein; Frauenklub; Literarische Gesellschaft:
Deutscher Sprach-Verein; Deutscher Schriftsteller-Verband,
Ortsgruppe Wiesbaden-Mainz. 3758

Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 Mk. sind zu haben:
Piano - u.Musikhaus Franz Schellenberg ,Kirchgasse 33
und Taunusstr . 29, Buchhandlung Limbarth -Venn,
Kranzplatz 2, und bei Herrn von Konarski , Rhein -
gauer SträtSse 2, III . 843

b

MblliiiMlslchkliW
Mittwoch , öen 15, Avril ct „ vormittags 9H Uhr

Deatnnettb versteigere ich aufolae Auftrags in her Billa

Nr. 7 kleine wilhelmstratze Nr.7
folgende gebrauchte Mobiliargegcnstänbe als:

sehr gutes Nutzb -Pianino . 7 Nufib.-Betten . Nutzb-Wasch-
toiletten , Nachttische, Kleider - und Sviegelschränke . Kleider^
und Hanbtuchstanber, 2 Eichen-Büsetts , Eichen-Ausziehtisch.
Serviertisch . Rubb .-Herren -Schrcibtisch m. Aufsatz, Damcn-
Schrelhtischc, Nukb .-Bertiko . Sofa u. 2 Sessel . Trumeau-
und andere Spiegel . Bilder . Tcvviche. Läufer . Gardinen,
Federbetten . Etchen-Vorvlatzgaröerobe , Kinderbett . Ge-
smbcmöbel. Gaslüster . Paravent . Gebrauchsgcaenstänbe
aller Art. eis. Blumenttsch . Gartenmöbel u. vieles and. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigerunastag «. 75/6

Wilhelm ^elfrich,
aufttionotor u. Taxator,

Televbon 2941._ Schwalbacher Straße 23.

Trotze Mobiliar-Versteigerung.
Morgen Mittwoch, den 15. AvrU er., morgens VA  und nach¬

mittags VA  Uhr anfangend . versteigere ich zufolge Auftrags in
meinen Auktionssälen

. , Nr . 3 Marktplatz  Nr . 3
nachverzeiwnete guterbaltene Mobiliar - und Haushaltungs-
gegenstande als:

komvl. Betten , Spiegel -, . Kleider - und Weibzeugschränke.
Büfett , Kommoden, Kvnlolcn , ctch. Pancldivan . Sofas.

Polstersessel , Anszieh -, runde, ovale , viereckige. Sviel -,
Rivv - u. Blumentische . Nubb .-Sveisezimmerstühlc , Nufib.-

Goldsviegcl mit und ohne Trumeau , Oelgemälöe , Bilder.
Regulateure . Penduluhren . 2 Geigen . 2 Kristall -Kerzen¬
kandelaber, vbotogr . Apparat , Tevviche. Portieren . 2 Mar¬
morsaulen . 1 Marmorbüste . Nivv - und Dekorattonsaegen-
stände. Korbmöbel , eis. Gartentische. Lüster für Gas und
elektr. Licht. Hange- und Stehlampen . Gartenschlauch.
Kuchenmobel, Glas . Porzellan . Küchen- und Kochgeschirr
und dergleichen mehr

meistbietend gegen Barzahlung . , 71/8meistbietend gegen Barzahlung . 71/8Verch.Rosenau, Auktionatoru. Taxator
^ 'leson 6584 . Rr . 3 Marktplatz Nr . 3 . Telefon 658 '

Bekanntmachung.
Mittwoch, den \5. April J9M. nachmittags2 Uhr

versteigere ich zwangsweise in Sorincrrverg (Sonnen¬
berger Hof) an der Tennelbach:

Büfett, Spiegel und Nleiderschränke, Waschkom¬
moden, Nachtschranke, Handtuchhalter, Betten'
Chaiselongues. Diwans. Lüster, Tische, Eisschrank-
Zimmer- u. Gartenstühleu. Tische, Nüchenschrank,
Anrichte. Regulateur-Uhr, Gläser, Teller, Tassen,
Teppiche, Vorlagen und sonstiges mehr,

öffentlich gegen bare Zahlung.
Versteigerung voraussichtlich bestimmt.

Wiesbaden, den 14. April 1914.

f. 8509
Heckes,  Gerichtsvollzieher,

Rheingauer Str . 6, II.

Vekanntmachrmg.
Mittwoch , den 15 . April 1914 , mittags 12 Uhr weiden

>,im Hause, Neugasse 22 , 1 Schreibtisch und 1 Schreibmaschine
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Wiesbaden , den 14. April 1914.
f.8510 Herrmann , H.-Gerichtsvollzieher.

»i
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Sfroh -Hiite
2 Federn — Reiher — Boa —

Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigst . Ausführung.

iStraasslmdcrin-
llanKfaktcr

f© Blanck© i:
Friedrichstrasse 39 , 1. Stock.

rr Am 2 «. Avril 1914, vormittags 1054 Uhr. wird an Gerichts-
stelle, Zimmer Nr . 81. das Wohnhaus mit Hosraum und Neben¬
gebäude, hier, Karlstraße 40. 3 Ar 28 Quadratmeter , 72 000 Jl
wert , Eigentümer : Eheleute Uhrmacher Wilhelm König und

Mllade hier , zwangsweise versteigert . A. 146
Wiesbaden , den 6. Avril 1014.

_ __ Königliches Amtsgericht , Abteilung 8.
Am 27. Avril 1814, vormittags II Uhr wird an Gerichtsstelle.

Zimmer Nr . 61. ein Wohnhaus mit Hofraum . Distrikt Königs¬
stuhl. grotz 12 Ar 81 Quadratmeter , ferner ein Acker, Distrikt
Königsstuhl . 9. Gewann , grob 12 Ar 19 Quadratmeter , zusam-
men 26 700 Mark wert . Eigentümer : Architekt Ludwig Mcurer in
Düsseldorf . Graf Adolfstraße Nr . 71. zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 7. Avril 1914. 2/16
_ _ _ Königliches Amtsgericht . Abteilung 9.
Am 20. Avril 1914 . vormittags 1V Uhr. werden an Gerichts¬

stelle. Zimmer Nr . 61. das Wohnhaus Nr . 19 mit Seitenwohn-
hauS rechts Nr . 19a und 19b, Wohnhaus Nr . 21 mit Seitenwolm-
baus links Nr . 21a und Seitenmohnhausteil links Nr . 21b und
HinterwohnhauSteil Nr . 21c und 19c. Eltviller Straße Nr . 19/21
hier , insgesamt 27 Ar 52 Quadratmeter grob , 600 000 Mark
wert , Eigentümerin : Firma Bernhardt u. Cie. G. m. b. S . in
Wiesbaden , zwangsweise versteigert . A. 144

Wiesbaden . den 31. März 1914.
2/14 Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allweisen und Barmherzigen hat es jj

seinem uneriorschlichen Ratschlüsse gefallen , am OM
sonntag unfern lieben Sohn , Br uder  und Enkel

Georg Anton Maldaner
in seinem 18. Lebensjahre durch einen Unglücksfall piK
lich in die Ewigkeit abzurufen.

Seine Seele empfehlen wir dem Opfer der Prieiw
und dem Gebete der Gläubigen.
Wiesbaden , Biebrich (Walösiraße ), den 13. Avril 1914.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie G . A . Maldaner-

Die Beerdigung ist, wenn nicht anders bekannt ff
waa,t wirb , am Mittwoch nachmittag 8 Uhr auf dem SÄ
iriedhof in Wiesbaden von der Leichenhalle aus . 3r l

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit d»
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann , unf c!
guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Hm Gosloiirl| )äHfl(f) RtÄtk
am 1. Ostertage nach längerem , mit Geduld ertragen^
Leiden sanft entschlafen ist. 37$

Wiesbaden , den 14. April 1914.
Scharnhorststraße 32.

In tiefer Trauer:

Km ifta Mn  Ml Sitte.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag ZstrM

von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Mönlier-GesMgversm„Ifoiro".
SBir erfüllen hiermit die schmerzliche

Pflicht, unsere Mitglieder von dem er¬
folgten Ableben unseres langjährigen
Mitgliedes

Herrn Heinrich Becker
geziemend in Kenntnis zu setzen. Wir richten die
Bitte an unsere Mitglieder , dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen . Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3.30 Uhr
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
Zusammenkunft : 2.30 Uhr bei Mitglied Heinz , Biock-
hauschen. 13512

J -fSahst zufrieden mit dem Erfolg,
' ‘ den wir durch Anwendung Ihrer
Rmo-Salbe gehabt haben , kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus¬
sprechen. Ich werde Ihre Rino-
Heilsalbe bei allen Bekannten emp.
fehlen, denn sie solUe in keinem
Haushalte fehlen.

Rosenthal -Braunau A. H.

bew Shrt bd Bein-
KIUO aaiDe ,eisen, N-ehien.
Hautleiden , offenen Wunden , aufge¬
sprungenen Händen . r
In Dosen von Mk. 1.15 und 2.25 '.

2U haben in allen Apotheken , "
nur echt in Originalp . wolB-griin-rol
und Firma Rieh. Schubert & Co,

Weinböhla -Dresden.
Man verlange ausdrückh „Kino ."

Tiefbetrübt teile aA
Freunden u. Bekannst-
hierdurch mit, das) E
unser inniggeliebt ^'
herzensgutes , trem'
Nlütterchen,
Frau Cva Wahl

nach kurzem Lei den duf"
den Tod entrissen mit!"''

In tiefer Trauer:
Elise Wahl . Adolf Wa°
Jean Wahl und Fra»

Elberfeld.
Wiesbaden , 10. 4. iOr

Die Beerdigung fiM
statt: Dienstag nachZ
8 Uhr. V

Trauer - Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl , ßenderungen sofort . Mass-
anfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern - ( Nr. 365 | !• * Ä iSprecher ( u.8470. <&&> -.■

Langgasse 20.

Trauer>Orudksadien
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Uerfags-Anstalt
Nikolasstrasse 11 . 6 . m. b. H. Mauritiusstrasse

AMerungen im WilWäTMeE
Am 7. April : Anna Eli,abeE Fritzb o"Bi. — Am 8. April:

Baur , geh. Garlichs, 61 I . — Am 9. April : Karl Reiningcr , 1 6-
Ka ihartna Schmidt, ged. Sch midt, 38 F . ___

LtüdLisches Leihhcrus . d
Die Versteigerung verfallener Pfänder INr . 89060 "'» »!

am 2». und 21. Avril l. As ., statt. D >c Slusst'su!) l ^findet am zu. uno 21. April I. US. statt. Die Ausw -mx
Pfänder kann ausnahmsweise bis Kreitag , den 17.
erfolgen . . - -1» N

Verlängerungen der Pfandscheine müssen spätestens
falltagc bewirkt werden.

Wiesbaden , öen 11. Avril. 1914. .
Städtische LeihbausncrwL-

Stöbt. Nalser-Kkirdrich-öaö
Die ermäßigten römisch-irischen Bäder werden t">"

MontagZ und Donnerstags nur nachmittags ahsegcve»-
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